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ÖSTERREICH 
Die Weltwirtschaftstage ist Infolge der unge­

klärten Situation auf der Weltwirtschaftskonferenz 
gänzlich undurchsichtig geworden. Preissteigerun­
gen dauern an, zum größten Teil aber in Vorweg­
nähme weiterer inflationistischer Maßnahmen der 
Vereinigten Staaten. Die Währungs- und Wirt­
schaftspolitik dieses Landes dominiert Es ist un­
günstig, daß die Weltwirtschaftskonferenz bisher zu 
keiner faktischen Stabilisierung der Währungen ge­
langt ist, weswegen sich Perspektiven eröffnen, die 
die Ansicht einer baldigen Konjunkturbesserung 
nickt zu stützen vermögen. 

Die österreichische Wirtschaftslage ist durch 
allgemeine Stabilität der Wechselkurse gekennzeich­
net und durch leichte saisonmäßige Belebungs­
erscheinungen. Die industrielle Lage ist im wesent­
lichen unverändert und nur eine mäßige Entlastung 
des Arbeitsmarktes hat Platz gegriffen. Die verfüg­
baren Wirtschaftszahlen deuten auf keine wesent­
liche Änderung des gegenwärtigen Zustandes hin, 
dagegen besteht die Möglichkeit, daß durch inter­
nationale Wirtschaftsvorgänge der vorhin erwähn­
ten Art, größere Vorgänge verursacht werden. 

Geldmarkt und Wechselkurse: In der Zeit von 
Mitte Mai bis Mitte Juni ergab sich eine neuerliche 
Entlastung der Österreichischen Nationalbank. 
Notenumlauf und Giroverbindlichkeiten sanken, 
wenn die Saisonschwankungen ausgeschaltet wer­
den, abermals, ohne jedoch die niedrigen Werte des 
Jänner anzunehmen. Auch das Wechselportefeuille 
zeigte eine Entspannung und betrug Mitte Juni 
245 Millionen Schilling, welches der absolut 
niedrigste Wert seit Oktober vorigen Jahres ist, der 
die früheste Vergleichsbasis wegen des Ausschei­
dens der Wechsel der Credit-Anstalt abgibt. Die 
Indexziffer, die damals auf 160 stand, ist inzwischen 
mit Unterbrechungen auf 127 zurückgegangen. 
Zur Ergänzung dieser Ziffern wäre es jedoch not­
wendig, die Operationen der Amortisationskasse zu 
vergleichen. Hierüber liegen aber keine Ziffern 
vor. Nach der geringfügigen Steigerung des Bar­
schatzes im Februar dieses Jahres ergab sich zum 
erstenmal seit April 1931 wieder eine namhafte 
Erhöhung des Barbestandes. Die Bank weist rund 
3 Millionen Schilling sogenannter Termindevisen 
neu aus, die sie auf dem freien Markt erworben 
hat. Diese Operationen wurden bereits im letzten 
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Bericht in Aussicht gestellt. Sie dienen zum Aus­
gleich der Saisonschwankungen der Währung und 
sind so zu verstehen, daß dieser Betrag später 
für die Zeiten der üblichen herbstlichen Anspan­
nung auf dem Geldmarkt zur Verfügung stehen 
soll. Das Deckungsverhältnis ist demzufolge von 
17-6% auf 17-8% gestiegen. An den Wechsel­
kursen selbst hat sich nichts geändert. Man kann 
derzeit von einer sogenannten faktischen Stabilisie­
rung des Schillings sprechen. 

Die Geldsätze haben sich bis Mai weiterhin 
entspannt und erreichten mit 7% für Reportgeld 
(Monatsgeld) den niedrigsten Stand seit Mai 1931, 
aber auch diese Sätze sind, wie schon des öfteren 
erwähnt, mit Vorbehalt aufzunehmen. Privat­
diskonte fielen noch immer keine vor. 

Kapitalmarkt: Die im vorigen Bericht be­
sprochene Belebung an der Wiener Börse hat einen 
Rückschlag erlitten und der Gesamtkurswert ist 
leicht gesunken. Einige Aktiengruppen jedoch konn­
ten Verbesserungen erzielen, so namentlich Bau und 
Baumaterialien und ganz geringfügig auch die 
Brauereien, wogegen Elektrizität und Gas sowie 
Metall- und Maschinenindustrien neuerliche Ein­
bußen aufzuweisen hatten. Der Kursindex der In­
dustrieaktien stieg in der gleichen Zeit von 45*1 auf 
45-4. Hierin ist insofern kein Widerspruch zu er­
blicken, als der Index nur einzelne Papiere enthält, 
die sich eben trotz der Gesamtbewegung besser ent­
wickelt haben. Die festverzinslichen Werte haben 
fast einen Punkt eingebüßt. Was die Spareinlagen 
anbetrifft, so ergab sich eine Steigerung von 19 Mil­
lionen und der Gesamtstand erreichte mit 2064 Mil­
lionen Schilling den höchsten Wert seit Mai 1931. 
Bei den Sparkassen in den einzelnen Ländern war 
die Bewegung derart, daß in Wien sich die Summe 
von 780 Millionen auf 791 besserte, wogegen bei 
den anderen Ländern nur geringfügige Schwankun­
gen festzustellen sind. Diese Bewegung hat auch 
in der ersten Junihälfte in verlangsamten Tempo 
vorgehalten, ohne daß sich bereits sagen ließe, ob 
auch der laufende Monat mit einem weiteren Zu­
nehmen der Einlagen abschließen wird. 

Umsätze: Der Index der Verbrauchsgüter­
umsätze hat sich im April gegenüber März leicht 
gebessert. Die einzelnen Umsatzziffern, die zu­
nächst für den Monat April vorliegen, bestätigen 
diese Veränderung in einigen Werten. Andere da­
gegen, wie der Brennstoffverbrauch in Wien, sind 
sehr stark zurückgegangen, und zwar auf 123.000 
Tpnnen gegenüber 183.000 Tonnen im April 1932. 
Auch der Gasverbrauch hat stark nachgelassen. Den 
niedrigsten Wert erreichte der Brennstoffverbrauch 

für Hausbrand und Kleingewerbe in Österreich, der 
auf 59.000 Tonnen gegenüber 89.000 im März 
und 107.000 im April vorigen Jahres zurückging. 
Da der April noch ein Monat kühleren Wetters 
war, dürfte sich in dieser Ziffer im wesentlichen ein 
Rückgang der Beschäftigung des Kleingewerbes 
widerspiegeln. In Wien wurden im April 22.000 
Fremde aus dem Ausland gezählt gegenüber 19.000 
im April 1932. Im Monat Mai stiegen die Kon­
fektionsumsätze von 77 im April auf 79 und er­
reichten damit den höchsten Stand seit Mai vorigen 
Jahres. Die Schuhumsätze gingen stark zurück, 
ebenso fielen die Umsätze von Hausrat und Möbeln 
auf ihr diesjähriges Minimum, nämlich 63 ab. 
Der Viehauftrieb in Wien war gegenüber dem 
Monat April wesentlich besser, erreichte aber in 
keiner Kategorie die Werte des Mai vorigen Jahres. 

Preise: Bis Mitte Juni sind gegenüber Mitte 
Mai die reagiblen Warenpreise recht erheblich ge­
stiegen. Dies gehört zu den markantesten Ereig­
nissen der Berichtszeit. Der Index erhöhte sich 
von 57 auf 60, womit er den höchsten Stand 
seit Dezember 1931 erreichte. Die Steigerung 
des Index geht auf die Erhöhung von fünf in 
ihm enthaltenen Preisen zurück: Wolle, Baum­
wolle, sodann als stärkste Steigerung die Erhöhung 
des Preises für Kalbfelle von S 152 auf S 200, also 
32%, die Steigerung von Leinöl von S 70 auf S 76, 
also um 9%, Talg von S 63 auf S 69, also um 
10%. Da in der gleichen Zeit eine Verschlechterung 
der Wechselkurse nicht eingetreten ist, sind dies 
echte Preissteigerungen, die von hohem symptomati­
schen Wert sind. Vorläufig ist es noch nicht mög­
lich zu erkennen, ob hierin eine Preisbesserung vor­
liegt, die eine Konjunkturbesserung einleitet, oder 
ob es sich um krisenhafte Erscheinungen handelt, 
die auf Maßnahmen der Wirtschaftspolitik zurück­
zuführen sind. Jedenfalls muß mit Nachdruck auf 
die Bemerkung über die Preisgestaltung von Heft 5, 
Seite 84, hingewiesen und neuerlich betont werden, 
daß aller Voraussicht nach die Zeit der nur relativen 
Preissteigerungen vorüber ist. Der Großhandels­
index stieg bis Mitte Juni ebenfalls gegenüber Mai 
um einen Punkt auf 109 und erreichte gleichfalls 
seinen höchsten diesjährigen Wert, ist aber noch 
immer wesentlich niedriger als voriges Jahr. Auch 
dürfte in ihm eine Saisonbewegung zum Ausdruck 
kommen. Die Lebenskosten erhöhten sich auch und 
erreichten den Wert vom Jänner, welcher der 
höchste dieses Jahres ist. Allerdings sind die 
Schwankungen hier sehr geringfügig. Welche be­
trächtlichen Ausmaße die internationalen Preisstei­
gerungen bereits erreicht haben, geht aus der Er-
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höhung der auslandsbestimmten Preise hervor, die 
bis zum Monat Mai errechenbar sind. Der Index 
hob sich von April auf Mai um 5 Punkte auf 64, 
also fast um 9 % und erreichte damit den höchsten 
Stand seit Oktober 1930. 

Produktion: Im Monat April stieg gegen­
über dem Monat März der Produktionsindex um 
2 Punkte auf 74 und spiegelt damit die leichte 
Besserung wider, die sich in diesem Monat in 
einigen Industrien eingestellt hat, wie z. B. in der 
Textilindustrie, unter gewissen Einschränkungen 
in der Papierindustrie und anderen zu verzeichnen 
war. Der Wert von 74 ist der höchste dieses Jahres, 
liegt allerdings um nicht weniger als 12 Punkte 
unter dem entsprechenden Wert des Vorjahres, was 
auf die für diesen Monat noch geltende Still-
legung der Roheisenproduktion zurückzuführen ist. 
Für den Monat Mai wird der Index eine stärkere 
Steigerung aufweisen, da die Eisenindustrie ihre 
Tätigkeit in einem gegenüber den Vormonaten ver­
stärkten Umfang wieder aufgenommen hat. Im 
April ergab sich eine Senkung, zum Teil saison­
mäßiger Natur, bei der Braunkohlen- und Stein­
kohlenförderung, die namentlich bei der ersteren 
ins Gewicht fällt. Die Beschäftigung der Baum­
wollspinnereien war gebessert; die Baumwollgarn­
erzeugung stieg von 74 im März auf 80 im April, 
wobei den Saisonschwankungen bereits Rechnung 
getragen ist. In der gleichen Zeit ist namentlich der 
Auftragsbestand der Spinnereien von 79 auf 91 
gestiegen, allerdings ist auch die Lagerhaltung um 

Entwicklung der Holzausfuhr 

6 Punkte auf 72 angewachsen. Die erhöhten Ziffern 
der Papierindustrie und der in die gleiche Gruppe 
gehörigen Produktionen sind zum Teil saison­
mäßiger Art und zum Teil darauf zurückzuführen, 
daß einzelne Werke einen Ausfall, der z. B. durch 
Brand entstanden war, aufzuholen trachteten. In 
den gleichen Monaten sind andere Fabriken der­
selben Industrie schlechter beschäftigt gewesen. 
Gegenüber den Ziffern des gleichen Monates im 
Vorjahr sind die im April dieses Jahres festge­
stellten, die durchwegs die höchsten dieses Jahres 
sind, noch immer niedriger, mit Ausnahme der 
Zelluloseerzeugung, die mit 1793 im April 1933 
die des April 1932 um 79 Waggons übertraf. Die 
Maschinenindustrie ist ungünstig beschäftigt. Von 
einer saisonmäßigen Belebung der industriellen Er­
zeugung kann daher nur in bescheidenen Grenzen 
gesprochen werden; dies ergibt sich auch aus der 
unzulänglichen Entlastung des Arbeitsmarktes. 
Für den Monat Mai liegen wieder die Ziffern aus 
der Eisenindustrie vor, die Werte ergeben, die über 
denjenigen des Mai 1932 liegen. Da aber seit An­
fang dieses Jahres die wichtigsten Werke stillgelegt 
waren, sind diese Ziffern von auch nicht entfernt 
gleicher Bedeutung wie sie ihnen zukäme, wenn 
in den vorangegangenen Monaten produziert wor­
den wäre. Daher ist es lediglich die Erzeugung 
von Rohstahl, die einen Vergleich mit dem Vorjahr 
aushält und die Erzeugung von Walzware samt 
Absatz von Halbzeug. Hier sind gewisse Anzeichen 
einer Belebung zu ermitteln. Gleichzeitig gingen 

Entwicklung der Holzwarenausfuhr 
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die Auftragsbestände weiter zurück und erreichten 
mit 14%, des normalen Bestandes den niedrigsten 
Wert dieses Jahres und waren gleich niedrig wie im 
Mai des vorigen Jahres. 

Einen Überblick über die Entwicklung der für 
Österreich außerordentlich bedeutsamen Holzwirt­
schaft während der letzten Jahre vermitteln die fol­
genden Aufstellungen und Abbildungen. Die Ver­
änderungen des Holzpreises waren es namentlich, 
die die gesamte Waldwirtschaft in eine außerordent­
lich schwere Lage gebracht haben. Die Ursachen 
für den Preisfall, der seit 1929 fast tinunter­
brochen andauert, sind mannigfach und nebst dem 
allgemeinen Rückgang der Konjunktur, die der 
Holzhandel, namentlich wegen seiner engen Ver­
flechtung mit den Weltmärkten, als Ausfuhrgut zu 
spüren bekommt, auch in dem starken Angebot 
russischen Holzes zu suchen, sowie in den Ver­
einigungen, die durch den Sturz der nordischen 
Valuten eingetreten sind. Bei den Holzpreisen 
spielen die einzelnen Komponenten der Preise in­
sofern eine besondere Rolle als eine der wichtigsten, 
nämlich die Fracht, in der gleichen Zeitperiode 
keine auch nur annähernd entsprechende Senkung 
erfahren hat. Auch die starke Verringerung der 
Bautätigkeit hat ihr übriges getan, um den Holz--
markt lahmzulegen. Die beiden auf Seite 97 
wiedergegebenen Abbildungen stellen die Entwick­
lung des Langholz- und des Schleifholzpreises so­
wie des Bauholzpreises seit 1928 dar. Der Bauholz­
preis hat bereits in der zweiten Hälfte 1929 zu 
sinken begonnen, wogegen die Senkungen der 
Preise der anderen Holzarten in den Anfang 1930 
fallen. Die Jahresdurchschnitte für die Zeit von 
1923—1932 sind folgende: 

Holzpreise 
Langholz i) Schleifholza) Bauware 

per ms in Schillingen Nadelholz 3) 
0 1923 21*8 20-3 46*3 
0 1924 22-8 18-8 49-8 
0 1925 26-4 24-8 61-9 
0 1926 25*2 24*7 58*3 
0 1927 27-3 24-8 60-2 
0 1928 28-9 27*3 74-8 
0 1929 29-8 29-9 80-6 
0 1930 25*3 23*5 71-6 
0 1931 17-5 13-5 50-9 
0 1932 16-2 11*6 47-3 
Aus den amtlichen Warenkursblättern der Wiener Börse. 
i) Ab niederösterr. Station, inkl. Warenumsatzsteuer. 
*4 Ab steiermärkisch er Station, inkl. Warenumsatzsteuer. 
») Ab Wien, inkl. Warenumsatzsteuer. 

Es zeigt sich, daß die geringste Senkung bei den 
Bauholzpreisen eingetreten ist, die zwar auch auf 
die Hälfte gegenüber dem Maximum zurückgingen, 
wogegen der Preis für Schleifholz sogar bis auf 

ein Drittel gestürzt ist. In den ersten fünf Monaten 
des Jahres 1933 senkte sich der Bauholzpreis 
nochmals, und zwar von S 45-— auf S 44-—, wo­
gegen derjenige für Langholz mit S 16*— unver­
ändert blieb und der Schleifholzpreis sich von 
S 11*50 im Jänner bis S 12-50 heben konnte. 

Die dominierende Rolle, die das Holz im 
Außenhandel einnimmt, erhellt am besten aus der 
starken Veränderung, die die Wertziffern im Laufe 
der letzten Jahre erfahren haben. Die Spitze fiel 
in das Jahr 1928, als für rund 248 Millionen 
Schilling Holz exportiert wurde; von diesem 
Höchstbetrag fiel der Wert für 1932 bis auf 
67 Millionen Schilling, um eine Kleinigkeit mehr, 
als für das Jahr 1923 als Export geschätzt werden 
darf. Die mengenmäßige Veränderung ist nicht im 
ganz gleichen Ausmaß vor sich gegangen, denn es 
fiel die Menge von rund 26 Millionen Zentner auf 
8 Millionen Zentner, also fiel der Wert um 73% 
und um 69% die Menge. Diese Abbildung (F/47) 
zeigt besser als jede andere, wie sehr wir in viel­
facher Hinsicht auf das Niveau des Jahres 1923 
zurückgeworfen sind. Nimmt man dagegen Holz­
waren, so zeigt sich, daß bereits von 1923 ange­
fangen, eine nur im Jahre 1927 unterbrochene, un­
aufhaltsame Verschlechterung des Außenhandels 
vor sich ging, die gleichermaßen wertmäßig wie 
mengenmäßig zu beachten ist. Dies ist ein noch 
viel ernsteres Symptom als der Rückgang der Aus­
fuhr des Rohmaterials, da hierin offenbar zum 
Ausdruck kommt, daß die Holzwaren, die Öster­
reich auf dem Weltmarkt anbietet, entweder ständig 
zu teuer gewesen sind oder den Bedürfnissen des 
Weltmarktes in zunehmendem Grade nicht mehr 
entsprechen; es können auch beide Umstände zu­
sammentreffen. 

Wichtig ist außerdem die Verteilung des Holz­
außenhandels nach einzelnen Ländern; in der fol­
genden Tabelle sind die Ziffern für die letzten 
10 Jahre für acht wichtige Länder angegeben, die 
durch die schon früher erwähnten Gesamtziffern 
der Ein- und Ausfuhr ergänzt werden. Es zeigt 
sich, daß nur in wenigen Fällen im Jahre 1932 
eine Steigerung gegenüber 1923 vorhegt. Im all­
gemeinen hat auch die mengenmäßige Abnahme 
der Ausfuhr nach einigen Ländern, die für Öster­
reich zunächst weitaus bedeutsamer ist als die Ein­
fuhr, solche Ausmaße erreicht, daß von einer viel­
leicht über die allgemeine Intensität der gegenwärti­
gen Krise hinausgehenden Schrumpfung gesprochen 
werden muß. Die Einfuhr ist allgemein recht unbe­
trächtlich und betrifft Hölzer besonderer Art oder 
fällt dann vor, wenn Standort und Frachtbedingun-
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Holzaußenhandel nach Ländern 
Einfuhr nach Österreich und Ausfuhr aus Österreich 

Menge in g, Wert in 1000 S 

Italien 

Frankreich 

Deutschland 

Schweiz 

Tschecho­
slowakei 

Ungarn. 

Südslawien 

Polen 

1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 
. Einfuhr M 17.771 2.497 4.206 4.222 1.966 657 1.955 1.625 901 243 

W 245 51 96 105 65 129 59 54 28 7 
Ausfuhr M 4,085.711 6.675.957 7,770.233 7,108.516 6,331.331 5,588.074 6,552.544 6,283.242 4,397.711 3,649.519 

W 47.183 78.424 91.442 82.516 79.097 , 69.069 92.948 82.355 40.858 32.748 
. Einfuhr M 340 929 1.560 2.122 4.634 3.980 2.886 1.720 721 28 

W 4 13 47 150 216 156 234 144 81 3 
Ausfuhr M 431.742 1.933583 2,150.804 2,007.845 1,815.851 1,860.811 2,273.292 2,288.402 2,131.406 1,165.419 

W 5.086 23.835 26314 25.572 23.841 23.429 34.519 31.442 22.936 9.910 
. Einfuhr M 22.781 17552 32.451 72.830 41.248 59.711 57.102 50.490 56.066 34.734 

W 199 288 410 750 478 732 930 894 962 327 
Ausfuhr M 2.400.776 1,692.990 3,604.136 2,593.606 7,750.26511,103.815 5,360.186 3,896.288 1,691.813 485.675 

W 26.796 16.539 29.637 21.356 70.958 95.286 46.242 26.552 8.566 2.326 
, Einfuhr M 310 822 340 1.223 582 572 5.277 5.895 2.481 627 

W 3 13 6 8 6 3 74 40 13 7 
Ausfuhr M 629.199 1,213.490 1,561.179 1,734.791 1,959.901 2,972.483 2,370.637 1,890.130 1,722.347 1,159.986 

W 6398 11355 13.411 12326 14.016 20.927 19-359 17.298 14.721 8307 
Einfuhr M 807.634 1,023.966 693.538 660.070 384-522 340.926 380.767 233.138 236.749 92.296 

W 4.154 6.660 2.787 3.064 2.850 3.280 3.315 2.330 2.262 763 
Ausfuhr M 39.865 114.766 579.376 903.318 801.836 1,834.264 2,340.087 1,699.202 883.512 328.048 

W 363 1.108 4.205 6.504 6-085 15.889 21.568 11.918 4.534 1.247 
. Einfuhr M 364.811 199.425 115.609 107.125 94.400 135.230 144.173 153.878 121.800 113.259 

W 2.917 2.589 1.136 963 985 1.582 1.400 1.291 984 657 
Ausfuhr M 445.956 729.659 1,027.372 1,138.964 1,828.429 1,990.121 1,859.695 1,100.431 1,203.484 1,392.056 

W 4.651 6.624 8.015 9.942 17-487 16.992 17.231 8.734 8.291 10.566 
. Einfuhr M 167.339 239.187 397.063 247.263 186.194 439.322 724.963 342.711 338.750 71.121 

W 2.089 3.444 5.134 3.433 2.430 5.810 8.838 4.311 3.478 821 
Ausfuhr M 3.215 31.414 15.190 15.251 12.986 20.660 32.087 30.599 15.136 12331 

W 33 246 118 144 120 149 256 198 101 52 
. Einfuhr M *) *) *) 429.071 390.674 412.197 455.382 288.447 246.053 107.009 

W 1.699 2.475 1.963 5.461 4.451 5.263 7.007 4.247 3.165 1.176 
Ausfuhr M *) *) *) 166 825 1.373 1.072 957 203 742 

W 6 12 8 44 37 48 39 31 45 
*) Mengenmäßig nicht verfügbar. **) Wert unter 1000 S. 

Außenhandel von Holz und Holzwaren. 
1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 

Holz Einfuhr M 1,547.421 1,781.105 1,446.337 1,566.219 1,145.745 1,489.742 1,889461 1,214.593 1,149.417 549.692 
W 8.142 16.585 12.384 14.889 13.343 19.945 25.829 18.731 15.890 6.712 

Ausfuhr Mi 3,296.735 12,979.974 17,745.786 16,138.33720,941331 25378.91021,183.039 17,443.993 12,1985348277.661 
W 65.013 143.097 182.657 165.522 217.486 248335 238.377 182.358 101.839 66.524 

Holzwaren Einfuhr M 39.655 88.733 61.832 54.714 41.933 44.029 55.410 62.235 60.568 36.680 
W 4.421 11.531 8.053 7.099 7.787 9.214 10.796 11307 10.823 5.615 

Ausfuhr M 366.295 416.138 385.717 257.125 304.962 280.593 193.204 120.205 69.912 58.896 
W 30.376 52.884 33.563 24.698 29.970 32.106 27.635 20.196 13.971 5.992 

davon Möbel M 28.532 20.937 17.181 11.645 13.918 15.967 9.668 5.725 3.082 1383 
W 9.369 13.799 7365 5.441 7.065 7.220 5.709 3.485 1.990 767 

Menge in q, Wert in 1000 S. 

gen eine günstige Konstellation ergeben. Auch ein 
Land, das Hauptexportland für irgendeine Ware 
ist, pflegt von der gleichen Ware irgendwelche, 
wenn auch unbeträchtliche Mengen einzuführen, 
dies gehört zu den häufigen, scheinbaren Seltsam­
keiten des internationalen Handels. 

Arbeitsmarkt: Auf dem Arbeitsmarkt sind die 
Ziffern über die Verteilung der Arbeitslosigkeit in 
den einzelnen Industrien für den Monat April be­
reits verfügbar, die im allgemeinen das schon in 
den früheren Berichten auf Grund der Ziffern der 
industriellen Produktion gegebene Bild bestätigen. 

In den meisten Industriezweigen war die Arbeits­
losigkeit im Monat April größer als im April des 
Vorjahres mit Ausnahme der Eisen- und Metall­
gewinnung. Besonders auffällig ist die starke Stei­
gerung im Warenhandel, wo im April 23.000 Per-, 
sonen zur Vermittlung vorgemerkt waren, was 
gegenüber Jänner dieses Jahres eine Steigerung um 
2000 Personen bedeutet und gegenüber dem April 
des Vorjahres eine Steigerung von 5000 Personen. 
Bisher hatte sich, wie aus den Umsatzindizes her­
vorgeht, der Handel einen günstigen Beschäfti­
gungsstand zu sichern vermocht. Es scheint nun, 
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daß die Krise jenes Stadium erreicht hat, in dem 
auch die letzten Bereiche, die von ihr wenigstens ver­
hältnismäßig verschont waren, ergriffen werden. 
Bis Mitte Juni sank die Arbeitslosigkeit in Wien 
gegenüber Mitte Mai um 5000 Personen. Sie ist 
aber mit 126.000 Personen um 17.000 Personen 
größer als im Mai vorigen Jahres und die saison­
bereinigte Indexziffer, die seit März im Steigen be­
griffen ist, stieg um 11 Punkte auf 192 und zeigt 
damit den höchsten Stand dieses und des Vor­
jahres an. 

Bundesbahnen: Im vorigen Bericht wurde eine 
geringe, der Saison nicht ganz entsprechende Zu­
nahme des Verkehrs festgestellt, was bedeutet, daß 
die saisonbereinigte Ziffer der Wagengestellung 
gegenüber dem März sank. Daher bestätigen 
sich die Angaben durch die nunmehr erhältlichen 
Ziffern der Einnahmen, die im Personenverkehr im 
April eine Besserung von 2-3 Millionen gegenüber 
dem Vormonat brachten, dagegen im Güterverkehr 
eine Abnahme von 21-9 Millionen auf 19*5 auf­
zeigten; im April 1932 wurden noch 31-1 Millionen 
Schilling vereinnahmt. Die Indexziffer der Wagen­
gestellung hat sich im Mai nicht verändert und es 
zeigen sich auch in den einzelnen Kategorien nur 
geringfügige Schwankungen. Einigermaßen zuge­
nommen hat die Wagengestellung pro Arbeitstag 
für die Ausfuhr, nämlich von 409 im April auf 

425 im Mai, womit der höchste Wert dieses Jahres 
erreicht wurde. Der Wert entspricht fast genau der 
Ziffer des gleichen Monats des Vorjahres. Im all­
gemeinen spiegelt die ungünstige Lage der Bahnen 
die allgemeine Stagnation der Wirtschaft wider, 
die derzeit besonders deutlich in Erscheinung tritt. 

Außenhandel: In den Monatstabellen ist in 
den Kolonnen 173 und 187 fortlaufend der Durch­
schnittspreis in Schilling für ein Zentner Einfuhr­
gut und ein Zentner Ausfuhrgut errechnet. 
Diese Ziffern führen einen Teil der Aufstellung 
fort, die zuerst in Heft 11 des 6. Jahrganges auf 
Seite 170 abgedruckt war. Zur Erweiterung der 
damals gemachten Beobachtungen ist es jedoch 
notwendig, die Preisgestaltungen nicht nur des 
Zentners Einfuhrgutes und Ausfuhrgutes, die aus 
der Abb. F/45 zu entnehmen sind, miteinander zu 
vergleichen, da dies lediglich eine neue Bekräfti­
gung der schon mehrfach gemachten Feststellung 
liefert, wonach infolge des Preissturzes auf den 
Weltmärkten seit einer Anzahl von Jahren es für 
Österreich immer leichter wurde, einen Zentner Ein­
fuhrgut einzutauschen, sondern es ist notwendig, 
die Preislage der gleichen Güterarten bei der Ein-
und Ausfuhr zu untersuchen. Die beiden Abb. F/46 
und F/49 vermitteln die Preisbewegung eines Zent­
ners Fertigwareneinfuhr und Fertigwarenausfuhr 
einerseits und eines Zentners Rohstoffe und Halb-

Entwicklung der Zentnerpreise im Außenhandel 
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fabrikate bei der. Ein- und Ausfuhr andererseits für 
den Zeitraum seit 1928. Auffällig ist die außer­
gewöhnliche Konstanz der Preise der Fertigwaren­
einfuhr, wogegen übereinstimmend mit der Schil­
lingentwertung der Preis des Fertigwarenausfuhr­
gutes sich derart ermäßigt hat, daß seit Ende 1931 
die stets vorhandene Differenz zu Ungunsten der 
österreichischen Fertigwaren sich noch vergrößert 
hat. Dies bedeutet, daß Österreich hochwertigere 
Waren einführt als es im allgemeinen selbst herzu­
stellen in der Lage ist. Dies ändert keineswegs 
irgend etwas an der allgemeinen Erkenntnis, daß 
Österreich in erster Linie ein Fertigwarenexport­
land ist, nur ergibt sich daraus, daß die Speziali­
sierung der österreichischen Produktion auf höchst­
wertige Artikel offenbar noch immer nicht genug 
fortgeschritten ist. Bei den Rohstoffen und Halb­
fabrikaten liegen die Dinge gerade umgekehrt. 
Hier sind die von Österreich ausgeführten Artikel 
hochwertiger als die eingeführten und an den Be­
ziehungen der beiden Kurven zueinander hat sich 
bis in das Jahr 1933 hinein nichts Wesentliches 
geändert; beide zeigen einen gleichmäßigen und 
gemeinsamen, allerdings sehr geringfügigen Ab­
stieg. Dieser Gegenstand bedarf — auch wegen der 
Währungsschwankungen — noch einer eingehenden 
Untersuchung, die geeignet ist, wichtige weitere 
Aufhellungen über das sogenannte „reale Aus­
Entwicklung der Zentnerpreise im Außenhandel 
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tauschverhältnis" Österreichs im Außenhandel zu 
bringen. Gegenwärtig sollen nur die grundlegenden 
Tatsachen festgehalten werden; die eingehende Prür 
fung der Zusammenhänge bleibt einer späteren 
Gelegenheit vorbehalten. 

Preise des Zentners Ein- bzw. Ausfuhrgut in Schilling 
1 Einfuhr Ausfuhr 

Rohstoffe Fertig­ Ins­ Rohstoffe Fertig­ Ins­
und Halb­ waren gesamt und Halb­ waren gesamt 
fabrikate 

gesamt 
fabrikate 

gesamt 

1932 X 8-87 294-71 21*73 10-93 214-93 36-28 
XI 8*76 303-02 20-56 11-81 211-67 40-61 
XII 10*70 312-83 22-19 11-29 195-69 4082 

1933 I 8-65 315-14 18-61 12*52 180-24 44*54 
II 8'80 293-04 19-81 13-66 195-55 50-42 

III 10'76 267-92 23-19 n-75 197-06 43*31 
IV 11-99 230-77 23-23 11-00 180-59 36-18 

Der Gesamtertrag der öffentlichen Abgaben 
besserte sich im April um 7 Millionen Schilling 
und erreichte 82 Millionen gegenüber 90 Millionen 
im April 1932. Im gleichen Monat waren die Zoll­
einnahmen mit 16-8 die höchsten dieses Jahres, 
allerdings wesentlich niedriger als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Auch diese Ziffern stimmen 
mit den Angaben über den Verkehr bei den Bundes­
bahnen der Bewegung nach gut überein. 

INTERNATIONALE ÜBERSICHT ÜBER DIE 
ENTWICKLUNG DES AUSSENHANDELS 

In Fortführung der internationalen Über­
sichten, die in den letzten drei Heften erschienen 
sind, wird diesmal die Entwicklung von Ausfuhr, 
Einfuhr und Warenhandelsbilanz einer Reihe von 
Ländern dargestellt. Ebenso wie in den bisher er­
schienenen internationalen Zusammenstellungen 
werden nicht die absoluten Ziffern wiedergegeben, 
sondern Indexziffern (Meßziffern), wobei wieder 
einheitlich der Monatsdurchschnitt des Jahres 1928 
gleich 100 gesetzt wurde. Fragen, bei denen es auf 
die absolute Größe des Außenhandels ankommt, 
können daher auf Grund der hier gegebenen 
Daten nicht beantwortet werden. Ferner muß her­
vorgehoben werden, daß weder die Senkung der 
Preise berücksichtigt wurde, noch die Entwertung 
der verschiedenen Währungen. Die Ziffern für 
England stellen also z. B. die Bewegung von Aus-
und Einfuhr in entwerteten Pfunden dar, so wie sie 
sich in der amtlichen Handelsstatistik finden. Wollte 
man das „reale Volumen" des Außenhandels be­
rechnen, so müßte man die hier angeführten 
Ziffern mit dem Preisindex, bzw. dem Geldentwer­
tungskoeffizienten multiplizieren. 

Einer besonderen Erläuterung bedürfen die 
Angaben über die Bilanz des Warenhandels. Die 
Bilanzziffern in den Tabellen stellen nicht etwa das 

16* 
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Verhältnis des Ausfuhr-, bzw. Einfuhrüberschusses 
zur Gesamteinfuhr oder zum gesamten Außen­
handel dar. Ob der Überschuß im Vergleich mit 
dem Gesamtvolumen des Außenhandels groß oder 
klein ist, ob er ein Drittel öder ein Viertel oder 
einen anderen Bruchteil der Einfuhr oder Ausfuhr 
ausmacht, ist aus der Tabelle nicht zu ersehen. Die. 
Bilanzziffern sind vielmehr zu verstehen als die 
perzentuelle Veränderung der absoluten Größe des 
Aus-, bzw. Einfuhruberschusses, wobei wieder der 
Monatsdurchschnitt 1928 gleich 100 gesetzt ist. 
Dabei ist aber das Vorzeichen besonders zu be­
achten. Ein Einfuhrüberschuß ist mit minus, ein 
Ausfuhrüberschuß mit plus bezeichnet. Wenn z. B. 
Deutschland im Jahre 1928 einen Einfuhrüber­
schuß von 100 und im Jahre 1931 einen Ausfuhr­
überschuß von 168 aufweist, so bedeutet das eine 
Verschiebung der Bilanz von — 1 0 0 auf + 168, 
also eine „Besserung" um 268 %. Warum hier diese 
Art der Darstellung gewählt wurde und die Bilanz 
nicht, wie es üblich ist, in Perzenten der Einfuhr 
ausgedrückt wurde, wird unten erklärt. Es sei hier 
nur erwähnt, daß beide Arten der Darstellung ihre 
Berechtigung haben und es nur von den Schlüssen, 
die man aus den Zahlen ziehen will, abhängt, 
welche Darstellungsart man zu wählen hat. 

Bei näherer Durchsicht der Ziffern fällt in 
erster Linie der katastrophale Rückgang von Ein-
und Ausfuhr in allen Ländern auf. Darüber wurde 
jedoch schon soviel geschrieben, daß es sich er­
übrigt, weitere Betrachtungen anzustellen. 

Sehr interessante Ergebnisse liefert eine ein­

gehende Prüfung der Bilanzziffern. Es zeigt sich 
hier sehr deutlich eine gegenläufige Bewegung bei 
Schuldner- und Gläubigerländern, genauer gesagt 
Kapitalimport- und Kapitalexportländern. Die 
Krisenjahre seit 1929 sind durch das vollständige 
Aufhören des Kapitalexportes aus den reichen 
Ländern Westeuropas und den Vereinigten Staaten 
charakterisiert. Der Kapitalstrom, der sich aus 
diesen Ländern nach Mittel- und Osteuropa ergoß, 
ist zum Stillstand gekommen oder fließt sogar in 
umgekehrter Richtung. Es ist daher eine Ver­
schlechterung der Handelsbilanz der Kapitalexport­
länder zu erwarten, sei es daß ein vorhandener 
Einfuhrüberschuß zunimmt, sei es daß ein Aus­
fuhrüberschuß sinkt. Diese Entwicklung ist sehr 
deutlich bei Frankreich, den Vereinigten Staaten 
und der Schweiz zu beobachten. Der französische 
Einfuhrüberschuß steigt von 1928 bis 1931/32 auf 
das vier- bis fünffache, der Einfuhrüberschuß der 
Schweiz um 64%, der Ausfuhrüberschuß der Ver­
einigten Staaten sinkt auf etwas mehr als ein Viertel. 
Bei Frankreich und der Schweiz wird diese Ver­
größerung des Einfuhrüberschusses noch durch den 
Zustrom von Fluchtkapitalien verstärkt und gleich­
zeitig durch das Nachlassen der Einnahmen aus 
dem Fremdenverkehr abgeschwächt. Die quantita­
tive Bedeutung aller dieser Kräfte könnte nur auf 
Grund einer eingehenden statistischen Untere 
suchung ermittelt werden. Der Einfluß der Kapi­
talbewegungen dürfte aber bei den genannten 
Ländern von ausschlaggebender Bedeutung ge­
wesen sein. 

Ein- und Ausfuhrüberschuß einiger Länder 
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Internationale Wirtschaftszahlen 
Einfuhr, Ausfuhr, Bilanz (reiner Warenverkehr) 

Argentinien!) 

B 

Dänemark 2) Deutsches 
Reichs) Frankreich*) Groß­

britannien6) Italiens) Jugo­
slawien') Österreich8) 

E A B E B 

100 100 — 100 100 100 ~ 100 
97 123 + 172 103 99 - 110 
89 105 - 94 84 84 — 86 
61 74 0 68 59 - 88 
37 47 + 103 44 34 - 65 

35 41 - 62 50 32 - 89 
35 38 - 162 48 35 - 77 
38 40 — 212 50 35 - 83 
38 50 - f 139 47 36 — 71 
36 41 - 93 45 34 — 70 
31 46 + 275 44 34 - 67 

30 32 - 169 41 31 - 64 
36 40 — 106 38 30 - 58 
46 51 — 163 37 35 - 40 
37 60 + 481 40 38 — 44 
35 67 + 805 41 37 - 49 
40 64 + 501 44 36 - 63 

26 43 + 378 33 25 - 51 
28 42 + 280 31 28 — 39 
38 48 + 56 37 33 — 47 + 56 

31 33 - 28 
35 34 — 36 

01928 
01929 

§1930 
1931 
iftsa 

1932 I. 
II. 

III. 
IV. 
v. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

1933 I. 
II. 

III. 
IV. 
V. 

100 
103 
88 
62 
44 

47 
41 
45 
43 
38 
41 

42 
47 
51 
44 
44 
43 

49 
41 
53 
42 

+ 100 
+ 42 
- 57 

57 
91 t 

- - 101 
--160 
--194 

192 
+ 102 
- 1 0 7 

+ 66 
- - 47 
- - 27 

29 
- - 49 
+ 22 

+ 60 
76 

+ 31 
46 

100 
104 
101 
86 
66 

75 
69 
73 
67 
65 
61 

56 
61 
59 
66 
68 
74 

59 
68 
74 
66 

- 100 
- 97 
- 130 
_ 1 4 7 

- 9 
- 163 
- 5 
- 173 
+ 9 
- 180 
+ 47 
+ 161 
+ 20 
+ 271 
--102 
- 95 
- 105 
- 56 
- 122 
+ 9 
- 63 

100 
96 
74 
48 
33 

38 
38 
31 
37 
30 
31 

31 
28 
31 
34 
34 
36 

32 
30 
31 
28 
29 

100 
3 

96 
168 
63 

72 
68 

115 
38 
68 
63 

45 
68 
59 
59 
58 

100 
109 
98 
79 
56 

53 
54 
59 
64 
56 
58 

54 
51 
50 
54 
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61 

57 
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58 
54 

100 
•391 
453 

•561 
483 
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-360 
•513 
626 

•578 
•586 

•549 
•486 
•344 
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•462 
-569 

•595 
•637 
-621 
•529 
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87 
72 
59 
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61 
54 
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58 
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61 
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100 
100 
71 

78 
102 
76 
47 
65 
70 

• 57 
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77 
71 
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60 
63 
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97 
78 
52 
37 
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40 
42 
41 
53 

29 
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31 
42 

36 
33 
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33 

- 100 
- 88 
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- 22 
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- 34 
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- 32 
- 40 
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- 45 

- 15 
I 
2 
5 
2 

26 

35 
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15 
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Polens) Sch weden i°) Schweiz ") Tschecho­
slowakei^) Ungarn 13) Vereinigte 

Staaten ») E = Einfuhr. A = Ausfuhr. 
B = Bilanz. 0 = Durchschnitt. 

E A B E A B E A B E A. B E A B E A B — Einfuhrüberschuß. + Aus­
fuhrüberschuß. 

Q u e l l e n : ') Societe des 
0 1928 100 100 - 100 100 100 - 100 100 100 - 100 100 100 + 100 100 100 -100 100 100 -100 Nations, Bulletin Mensuel de 

Statistique, Genf. a ) Societe des 0 1929 93 112 - 35 104 115 + 22 100 98 — 108 104 96 -j - 26 89 127 - 6 108 102 - 80 
Nations, Bulletin Mensuel de 
Statistique, Genf. a ) Societe des 

01930 67 97 - 22 97 98 - 84 94 83 — 137 82 83 •\ - 88 70 111 + 21 75 75 - 75 Nations, Bulletin Mensuel de 
Statistique, Genf. a)VierteIjahrs-01931 43 75 - 49 84 71 — 238 83 63 — 154 61 62 + 68 46 69 + 5 51 47 - 32 
Nations, Bulletin Mensuel de 
Statistique, Genf. a)VierteIjahrs-

01932 26 43 - 26 67 60 — 152 65 38 — 164 39 35 - 6 28 40 - 1 32 31 - 28 hefte zur Konjunkturforschung, 
Berlin. 4 ) London and »Cam­

1932 I. 29 45 - 18 71 57 — 240 72 41 — 187 44 33 - 77 28 35 - 13 40 35 h V bridge Economic Service, Lon­
II. 23 47 - 47 59 50 — 161 70 48 — 154 38 32 - 24 26 34 - 9 38 36 - 26 don. B) London and Cambridge 

III. 23 46 r 43 65 41 - 3 3 8 65 41 — 151 37 38 + 45 31 37 - 19 38 36 - 28 Economic Service, London. 
IV. 28 46 - 24 72 50 - 3 3 1 64 37 - 162 46 37 - 49 26 39 + 1 37 32 - 10 8 ) Bollettino di Notizie Econo-
V. 26 37 - 7 64 61 — 91 64 34 — 171 39 36 + 1 28 38 - 8 33 31 - 23 miche, Rom. *) Service des 

Etudes Economiques d. Banque 
Nat. du Royaume de Yugo-

VI. 28 37 - 8 61 59 - 81 64 33 - 177 40 34 - 22 30 40 - 9 32 27 - 5 
miche, Rom. *) Service des 
Etudes Economiques d. Banque 
Nat. du Royaume de Yugo-

VII. 25 39 h 17 58 58 - 65 58 33 — 151 37 31 - 22 24 34 - 3 23 25 - 31 slavie, Belgrad. a ) Statistik des 
VIII. 24 41 - 26 67 56 - 186 59 34 - 153 30 29 h :18 25 38 h 2 27 25 - 21 auswärtigen Handels Öster­

reichs, Wien. °) Giowny Urzad IX. 23 42 - 32 70 65 — 130 59 36 - 145 30 33 - 53 27 48 - 21 29 31 - 39 
auswärtigen Handels Öster­
reichs, Wien. °) Giowny Urzad 

X. 26 46 - 32 73 69 - 117 64 38 - 155 39 40 • 46 27 46 - 14 31 36 - 55 Statystyczny Rzeczypospolitej 
Polsldej. « ) Schwed. Wirt­XI. 27 48 - 34 77 71 - 151 68 37 - 178 38 36 - 13 31 45 - 1 30 32 - 39 
Statystyczny Rzeczypospolitej 
Polsldej. « ) Schwed. Wirt­

XII. 28 44 - 22 7! 83 + 63 70 38 - 187 48 38 - 57 34 52 + 7 28 31 - 40 schaft!. Rundschau, Stockholm. + 63 38 
t») Die Volkswirtschaft, Bern. 

1933 I. 23 34 J- 9 57 51 — 118 50 36 - 101 24 22 t- 4 23 35 + 4 28 28 [- 29 <*) Monatl. Ubers, d. Außen­
II. 20 32 - 15 53 45 - 1 4 7 54 40 — 102 23 25 - 43 22 39 r 1 6 24 23 - 20 handels d. tschecnosl. Republik, 

III. 21 36 - 23 63 46 - 2 6 7 63 40 — 147 28 27 - 13 26 44 - - 13 25 28 - 15 Prag. 1 B ) Magyar Statistikai 
IV. 23 34 - 69 63 52 - 2 0 0 55 39 — 113 27 23 - 10 23 35 + 2 25 26 - 20 Szemle, Budapest. 1 4 ) Federal 
V. 69 42 - 169 Reserve Bulletin, New York. 

Die ausgesprochenen Kapitalimportländer, 
wie Jugoslawien, Polen, Ungarn, Österreich wei­
sen, wie zu erwarten ist, eine Besserung der BÜanz 
auf. Dasselbe gilt für Deutschland und Italien. Bei 
Italien dürfte der Rückgang der Einnahmen aus 
dem Fremdenverkehr und das starke Versiegen der 
Geldsendungen italienischer Auswanderer eine be­
trächtliche Rolle bei der Herabdrückung des Ein­
fuhrüberschusses spielen. 

Bei einer Reihe von anderen Ländern ist die 
Interpretation der Ziffern nicht so einfach, z. B. 
bei Großbritannien. Hier spielt eine große An­
zahl von Faktoren mit, die sich nicht so ohne 
weiteres in ihrer quantitativen Bedeutung ab­
schätzen lassen: Kapitalexport, Kapitalflucht in 
beiden Richtungen (Kapitalflucht ist eine Unterart 

der Kapitalbewegung, deren Ausmaß sich aus 
naheliegenden Gründen nicht ermitteln läßt), Ver­
luste und Einbußen an Zinsen und Amortisations­
zahlungen auswärtiger Kapitalanlagen, Rückgang 
der Einnahmen aus der Schiffahrt und sonstige un­
sichtbare Posten der Zahlungsbilanz. 

Eines geht aus den Ziffern deutlich hervor: 
daß die Gestaltung der Bilanz von Ein- und Aus­
fuhr durch die Einfuhrbeschränkungen, die alle 
Staaten in mehr oder weniger hohem Ausmaß ein­
geführt haben, nicht oder nur auf indirekte Weise 
beeinflußt wird. Der Protektionismus hat entschei­
dend dazu beigetragen, daß das gesamte Handels­
volumen, Einfuhr sowohl als Ausfuhr katastrophal 
zurückgegangen ist. Er kann aber nicht verhin­
dern, daß die Differenz zwischen Ein- und Aus-
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fuhr ihren eigenen Gesetzen folgt. Die absolute 
Größe dieser Differenz ist eben durch die erwähn­
ten Faktoren bestimmt (Kapitalbewegungen, Frem­
denverkehr usw.). Wenn man die Einfuhr restrin­
giert und gleichzeitig der Kapitalexport aufhört, 
wie es z. B. bei Frankreich der Fall war, so kann 
die Folge nur die sein, daß die Ausfuhr um so 
stärker sinkt. Die Größe des Einfuhrüberschusses 
kann durch die. Einfuhrbeschränkung nur indirekt 
beeinflußt werden, nämlich dadurch, daß durch 
die Behinderung der Einfuhr der Kreditverkehr 
mit dem Ausland oder die sonstigen unsichtbaren 
Posten der Zahlungsbilanz beeinflußt werden. 
Dieser indirekte Einfluß kann sich aber sowohl in 
der Richtung einer Vergrößerung als auch in der 
einer Verkleinerung der Bilanz geltend machen. 

Jetzt dürfte es auch schon klar geworden sein, 
warum in der obigen Statistik auf die Bewegung 
der absoluten Größe der Bilanz Gewicht gelegt 
wurde und nicht auf ihr Verhältnis zur Einfuhr. 
Die soeben angestellten Überlegungen über die Ab­
hängigkeit der Differenz zwischen Ein- und Aus­
fuhr von verschiedenen Faktoren gelten eben nur 
für die absolute Größe dieser Differenz. Wenn 
diese absolute Größe einmal feststeht, dann kann 
man sie natürlich nach Belieben mit der Einfuhr 
oder Ausfuhr in Beziehung setzen. Diese Ver­
hältnisziffer ist aber von untergeordneter Bedeu­
tung. Da. Ein- und Ausfuhr in allen Ländern so 
katastrophal gesunken ist, ist überall dort, wo be­
stehende Einfuhrüberschüsse größer geworden 
sind (z. B. Frankreich) oder wenigstens nicht im 
gleichen Verhältnis wie Einfuhr und Ausfuhr ge­
sunken sind (z. B. England, Österreich), der Ein­
fuhrüberschuß in Perzenten der Einfuhr gestiegen. 
Darin darf man jedoch kein zusätzliches Gefahren­
symptom sehen, neben der Tatsache, daß das Ge-
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samtvolumen des Außenhandels gefallen ist. Wenn 
man nun um jenes Verhältnis von Einfuhrüberschuß 
zur Einfuhr herabzudrücken, die Einfuhr neuen Be­
schränkungen unterwirft, muß, wie oben auseinan­
dergesetzt wurde, auch die Ausfuhr sinken, und 
der Einfuhrüberschuß wird im Verhältnis zur 
Einfuhr noch größer werden — sofern nicht zu­
fällig jene Faktoren sich ändern, die die absolute 
Größe des Einfuhrüberschusses bestimmen (Kapi­
talbewegung, Fremdenverkehr usw.). 

Diese Überlegungen und Erkenntnisse sind 
eine deutliche Mahnung, bei der Interpretation der 
Handelsbilanzziffern die größte Vorsicht walten zu 
lassen und sich insbesondere davor zu hüten, eine 
„ungünstige" Bilanz durch Einflußnahme auf Aus­
oder Einfuhr bekämpfen zu wollen. 

ENGLAND 

Die englische Wirtschaftslage in den abge­
laufenen Monaten ist in erster Linie durch die wirt­
schaftlichen und finanziellen Ereignisse in den Ver­
einigten Staaten beherrscht. Äußerlich scheint der 
Einfluß der amerikanischen Vorgänge nicht un­
günstig zu sein — wenn man sich nämlich auf 
Betrachtung der Ziffern über Geldumlauf, Gold­
bestand und Geldmarkt beschränkt. Die akute 
Krise des amerikanischen Geld- und Kreditsystems, 
die sich ja schon seit längerer Zeit ankündigte, 
hat die Kontrastwirkung gehabt, daß die verhältnis­
mäßig große Stabilität der englischen Wirtschaft 
und Währung, die in allen Wirtschaftszahlen zum 
Ausdruck kommt, allgemein ins Bewußtsein trat. 
Diese internationale Vertrauensstärkung für das 
Pfund wurde dadurch noch verstärkt, daß die Miß­
trauenswelle, die die amerikanischen Währungs­
experimente hervorriefen, in vermindertem Ausmaß 
auch auf die anderen noch vorhandenen Gold­
währungsländer übergriff und zu starken Ab-
ziehungen aus Frankreich, der Schweiz und beson­
ders Holland führte. 

Die Folge war ein starkes Zuströmen von 
kurzfristigen Kapital, zum Teil repatriierten Flucht­
kapitalien nach London. Der Pfundkurs stieg auf 
über 70%, seines Paritätswertes. Ein weiteres Stei­
gen wurde jedoch von der Bank von England auf­
gehalten, die große Goldkäufe vornahm. Im ersten 
Quartal konnte die Bank Gold im t Werte von 
52 Millionen Pfund zum Paritätskurs, bzw. 
73 Millionen Pfund zum Marktwert anschaffen. 
Die Differenz zwischen Paritätswert und Markt­
preis, also der Preiszuschlag, der der Pfundentwer­
tung entspricht, wurde aus dem „Exchange Equali-
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sation Fund" des Schatzamtes beglichen. Seither 
ist der Goldbestand der Bank von England noch 
weiter gestiegen. (Auf 187 Millionen Paritäts­
wert Ende Mai.) Die Bewegung der Goldbestände 
ist auf der beigegebenen Abbildung deutlich zu er­
sehen. Die Flüssigkeit des Geldmarktes hat noch 
zugenommen; der Privatdiskont ist weiter gefallen. 
Soviel über die äußeren und unmittelbaren Folgen 
der amerikanischen Vorgänge auf England. 

Die Fernwirkungen können nicht günstig 
eingeschätzt werden. Der englische Export wird 
sehr bald unter der verstärkten amerikanischen 
Konkurrenz zu leiden haben und die Steigerung 

Großbritannien 
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der allgemeinen Unsicherheit in der Welt kann 
keine günstigen Folgen haben. Die zukünftige Ent­
wicklung hängt aber gegenwärtig vollständig vom 
Ausgang und den Ergebnissen der Weltwirtschafts­
konferenz ab; es ist daher ausgeschlossen im 
gegenwärtigen Zeitpunkt irgendeine Prognose auf­
zustellen. , 

Von den soeben besprochenen Vorgängen auf 
dem Gebiete der Währung abgesehen hat sich die 
Wirtschaftslage kaum geändert. Der Notenumlauf 
ist nahezu vollkommen stabil. Die Zunahme des 
Goldvorrates wurde nämlich zum großen Teil durch 
Verkäufe von Staatspapieren in seiner Wirkung 
auf den Umlauf ausgeglichen. Der Stand an Wert­
papieren (Regierungs- und private Sicherheiten des 
Issue- und des Banking-Departments der Bank of 
England) betrug: 

1932 Mill. Pfunde 1933 Müh Pfunde 
Jänner 378 Jänner 410 
Februar 358 Februar 390 
März 370 März 371 
April 368 April 356 

Der gesamte Geldumlauf hat sich daher nicht ge­
ändert. 

Der Beschäftigungsgrad hat sich während des 
laufenden Jahres etwas gebessert, hauptsächlich 
dank einer Belebung der privaten Bautätigkeit, die 
schon im letzten Quartal 1932 begonnen und seit­
her angehalten hat. Die geschätzten Kosten der 
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genehmigten Bauvorhaben betrugen in Millionen 
Pfund: 

1. Quartal 
2. „ 
3. „ 
4. „ 

1931 
16-1 
16-7 
16-3 
13 

1932 
14 
17-9 
14-2 
19 

1933 
19 

In der Baumwollindustrie hat sich die Lage eher 
etwas verschlechtert. Die Stahlproduktion zeigt 
jedoch eine nicht unbeträchtliche Produktions­
steigerung; 

Stahlproduktion in 1000 Tons 
1932 1933 

Jänner 402 407 
Februar 460 483 
März 443 508 
April 406 551 

Daß dies ausschließlich eine Folge des er­
höhten Zollschutzes ist und nicht etwa auf einen 
Mehrbedarf infolge gebesserten Geschäftsganges 
zurückgeführt werden kann, geht daraus hervor, 
daß die Einfuhr gesunken und die im Inland ver­
fügbare Menge daher gleichgeblieben ist. 

Alle sonstigen verfügbaren Produktions- und 
Umsatzziffern zeigen eine bemerkenswerte Stabili­
tät und im allgemeinen eher eine kleine Besserung. 

Die Preise haben nach einer Periode absoluter 
Stabilität im letzten Quartal 1932 ihre langsame 
Abwärtsbewegung wieder aufgenommen und zwar 
sowohl die Großhandels- als auch die Klein­
handelspreise. 

Auch die Arbeitslosigkeit hat sich sehr wenig 
verändert. Sie ist etwas größer als in den Ver­
gleichsmonaten des vorigen Jahres. Dafür war der 
saisonmäßige Rückgang in den ersten 4 Monaten 
des laufenden Jahres etwas stärker als in den 
vorhergehenden Jahren. Er betrug in den Monaten 
Februar, März, April dieses Jahres 40.000, 94.000 
und 84.000 gegenüber einem Rückgang im Durch­
schnitt des Jahres 1923—1929 von nur 34.000, 
69.000 und 17.000. In Perzenten aller Versicher­
ten betrug die Arbeitslosigkeit im April 1933 eben­
soviel wie im April 1932, nämlich 21-4. Die An­
zahl der beschäftigten Personen ist nämlich in der­
selben Zeit schätzungsweise um 92.000 gestiegen — 
im gleichen Verhältnis wie die Zahl der Arbeits­
losen. 

Die Bewegung des Außenhandels war eben­
falls sehr gering. Die Wertziffern der gesamten 
Ein- und Ausfuhr und des Einfuhrüberschusses 
betrugen: 

1932 Ein- Aus- Über- 1933 Ein- Aus- Über­
fuhr fuhr schuß fuhr fuhr schuß 

in Millionen £ 
Jänner 62'1 31-1 31'0 Jänner 54-1 29"2 24*9 
Februar 70*2 30-0 40'2 Februar 49-1 27-9 21-2 
März 61-2 31-2 30'0 März 56'3 32"6 23-7 
April 53-5 34-8 18-7 April 

In Pfunden ausgedrückt sind die Umsätze 
zwar zurückgegangen; dafür sind die Preise ge­
fallen und das reale Volumen ist wohl unverändert 
geblieben. Der scharfe Rückgang der Fertigwaren­
ausfuhr im April (siehe Kolonne 12 der englischen 
Wirtschaftszahlen) ist darauf zurückzuführen, daß 
heuer Ostern in den April fiel und der April außer­
dem 5 Sonntage aufwies. Pro Arbeitstag betrug 
die Ausfuhr von Fertigwaren in 1000 Pfund: 

Februar 
März 
April 

1932 
900 

1000 
990 

1933 
900 
940 
930 

Als England im Jahre 1932 zum Schutzzoll­
system überging wurde vielfach die Befürchtung 
geäußert, daß England einen Teil seines Zwischen­
handels verlieren werde. Die nun zur Verfügung 
stehenden Ziffern scheinen zu beweisen, daß die 
Befürchtung nicht unbegründet war. Wenn man 
nämlich die Ziffern des gesamten Handelsvolumens 
(Einfuhr plus Ausfuhr) der ersten 4 Monate 
des laufenden Jahres mit den korrespondierenden 
Ziffern des Jahres 1931 vergleicht, ergibt sich ein 
Rückgang von 22*1%, während das Volumen der 
Reexporte um 32*5% gefallen ist. 

Für die nächste Zukunft erhofft man sich einen 
Aufschwung des Außenhandels, weil es in letzter 
Zeit gelungen ist mit Deutschland, Schweden, Nor­
wegen und Argentinien Handelsverträge abzu­
schließen, die eine Senkung verschiedener Zoll­
sätze brachten. 

UNGARN 

Irgendwelche auffallende Veränderungen haben 
sich in der Wirtschaftslage Ungarns während des 
abgelaufenen Halbjahres nicht ergeben. Die Wirt­
schaft verharrt auf dem tiefen Stand, den sie 
Ende 1932 erreicht hat und zeigt kaum mehr als 
Anzeichen einer saisonmäßigen Besserung. Wenn 
die Stimmung im ganzen etwas zuversichtlicher 
geworden ist, so läßt sich vorläufig schwer ent­
scheiden, ob das auf die begründete Aussicht auf 
eine Besserung zurückzuführen ist, oder — was 
wahrscheinlicher ist — nur darauf, daß man sich 
an das tiefe Niveau zu gewöhnen beginnt. 

Die ungarische Wirtschaft stöhnt noch immer 
unter den Fesseln der Devisenbewirtschaftung. 
Die Entwertung des Pengö gegenüber den aus­
ländischen Währungen beträgt zirka 30%. Der 
Kurs des Pengö auf den schwarzen Märkten und 
im Ausland hat sich aber in den letzten Monaten 
einigermaßen gebessert. Der Preis des Kilo Fein­
goldes bewegt sich zwischen 5.050-— und 5.100-— 



Heft 6, 1933 INSTITUTES FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG Seite 109 

Pengö, gegenüber einem offiziellen Ankaufspreis 
der Ungarischen Nationalbank von 3.800*— Pengö, 
was einem 33% igen Agio entspricht. Trotz des 
österreichischen Beispiels hat man sich in Ungarn 
noch nicht entschließen können, irgendwelche ent­
scheidenden Schritte zur tatsächlichen Anerken­
nung der PengÖentwertung zu unternehmen. Man 
hält an der Fiktion der Paritätskurse fest und ein 
großer Teil des Außenhandels wickelt sich noch 
auf Basis der fiktiven Kurse ab. Allerdings ver­
größert sich das Gebiet des Außenhandels, in 
welchem für Exportdevisen höhere Preise gezahlt 
werden, als der Goldparität entspricht. Die dies­
bezüglichen Vorschriften sind aber noch unüber­
sichtlich und uneinheitlich, so daß sich noch kein 
offizielles einheitliches Aufgeld für Golddevisen 
herausbilden konnte. 

Die Folge dieses Zustandes ist, daß die 
Devisenvorschriften viel rigoroser gehandhabt wer­
den müssen als in den Nachbarstaaten, die die Ent­
wertung ihrer Währungen mehr oder weniger 
weitgehend anerkannt haben! Daß dieser Zustand 
nicht zu noch größeren Mißständen geführt hat, 
ist zum Teil dem Umstand zu verdanken, daß die 
Entwertung des Pengö ziemlich genau der Ent­
wertung des österreichischen Schillings und des 
Dinars entspricht. Daher kann sich der Öster­
reichisch-ungarische Clearingverkehr, der auf der 
Basis der alten Parität abgerechnet wird, reibungs­
los abwickeln. 

Der Grund, warum gerade Ungarn sich so 
hartnäckig weigert, die Tatsache der Entwertung 
seiner Währung anzuerkennen, liegt in erster Linie 
in der gesetzlichen Goldgarantie, die im August 
1931 für alle Einlagen bei den Banken und Spar­
kassen gewährt wurde, um die Einleger von.einem 
Run abzuhalten. Dieser Zweck wurde damals auch 
tatsächlich erreicht. Der Preis dafür war aber ein 
sehr hoher, wie sich jetzt herausstellt; er besteht 
darin, daß die Rückkehr zu normalen Verhältnissen 
nun außerordentlich schwierig ist. Aus diesem 
Grunde ist die Nicht-Anerkennung der Goldklausel 
in England und den Vereinigten Staaten für 
Ungarn ein überaus wichtiger Präzedenzfall, der 
weitreichende Folgen haben kann. 

Die staatliche Finanzverwaltung kämpft an­
dauernd mit großen Schwierigkeiten. Das Budget 
muß immer wieder durch Sanierungsmaßnähmen 
geflickt werden. Eine große Rolle spielen dabei die 
Gelder des Transferfonds. Ungarn hat bekanntlich 
schon vor langer Zeit ein Transfermoratorium er­
lassen und es haben sich bereits bedeutende Summen 
auf den gesperrten Transfer-.Konten bei der Ungari­

schen Nationalbank angesammelt. Wenn diese 
Summe, sowie die Pengöspitzen, die sich infolge 
der mit verschiedenen Staaten auf der Basis der 
gesetzlichen Währungsparität abgeschlossenen 
Clearingverträge gebildet haben, nicht wieder in 
den Verkehr gebracht würden, müßte mit der Zeit 
ein Deflationsdruck entstehen, das gesamte Preis-
und Einkommensniveau müßte sinken, die Ausfuhr 
steigen, die Einfuhr gehemmt werden, der Kurs des 
Pengö sich wieder der Parität nähern und schließ­
lich die Devisenbilanz günstiger werden. Die 
Besserung der Devisenbilanz müßte sogar sofort 
beginnen, wenn man die PengÖentwertung an­
erkennen und auf die Hebung seines Kurses gegen­
über dem Gold verzichten würde. 

Aber wie gesagt, man läßt es gar nicht so 
weit kommen. Um den Deflationsdruck der auf den 
verschiedenen Transfer- und Clearing-Sperr-Konten 
sich ansammelnden Beträge zu beseitigen, wurden 
eine Reihe zum Teil undurchsichtiger Kreditopera­
tionen vorgenommen, die alle darauf hinauslaufen, 
auf Umwegen dem Staat und der Wirtschaft jene 
Beträge in Kreditform zukommen zu lassen, die 
angesammelten Summen also wieder in den Um­
lauf zu bringen. Das berechtigt aber noch nicht 
von Inflation zu sprechen, solange die auf Sperr­
konto angesammelten Beträge nur einmal ausge­
geben werden. Allerdings muß man sich darüber 
klar sein, daß auf diese Weise die Transferierung 

Wirtschaftszahlen für Ungarn 
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31-1 
26-2 
28-2 
29-8 
23*7 
25-1 
26*4 
27-1 
30*3 
33*5 

22-3 
21-7 
26-1 
22-9 

'Stem 
: Aus 

ilung 

23-8 
23-3 
25-1 
26*6 
25-7 
27*1 
22-9 
25-6 
32-9 
31-3 
30-5 
35-6 

23-6 
26-5 
30-2 
23-6 

s. De 
nahmt 

des K 

137-7 
137-1 

. 131-5 
126-1 
120-9 
119-2 
118*8 
118-4 
117-4 
120-9 
1236 
130*4 

132-5 

neue 
von 

önigl. 
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der angesammelten Anleihebeträge auf unbestimmte 
Zeit verschoben wird. Denn die Sachlage ist ja, 
ganz allgemein gesprochen, nicht die, daß man erst 
dann transferieren kann, wenn sich zufällig, als 
ein Geschenk des Himmels ein Ausfuhrüberschuß 
einstellt. Gerade das Umgekehrte ist richtig. Den 
Ausfuhrüberschuß kann man mit Sicherheit erst 
dann erwarten, wenn eine restriktive Umlaufspolitik 
gemacht wird — restriktiv im Verhältnis zum Aus­
land. Diese restriktive Umlaufspolitik wird eben da­
durch bewirkt, daß die von den Schuldnern ein­
gezahlten Beträge nicht mehr in Verkehr gebracht 
werden. Dann entsteht der Ausfuhrüberschuß von 
selbst. Wenn man jedoch jene Summe wieder aus­
leiht, kann der für die Transferierung notwendige 
Ausfuhrüberschuß nur durch einen Zufall entstehen, 
nämlich dann, wenn im Ausland eine expansive 
Kreditpolitik betreibt und die Ungarische National­
bank der Versuchung widersteht, denselben Weg 
einzuschlagen. 

Im übrigen haben sich, wie schon erwähnt, in 
den ungarischen Wirtschaftszahlen keine nennens­
werten Verschiebungen ergeben, der Geldumlauf 
ist etwas kleiner als voriges Jahr. Der Wechsel­
bestand ist jedoch höher und zeigt eine Tendenz 
zu steigen. Die Außenhandelsbilanz ist seit einigen 

Ungarische Außenhandels-Preisindizes*) 
1925-1927=100 

Log M. 

l\ Ac 

H/U/1 

m 

1929 1930 1931 1932 

*) a) Importpreisindex industrieller Produkte. 
b) Exportpreisindex landwirtschaftlicher Produkte. 
c) Exportpreisindex landwirtschaftlicher Produkte 

in o/o des Importpreisindex industrieller Pro­
dukte = Außenhandelspreisschere. 

Monaten aktiv. Das Volumen des Außenhandels 
ist aber noch weiter eingeschrumpft. 

Das ungarische Konjunkturinstitut veröffent­
licht in dankenswerter Weise in seinem letzten 
Vierteljahrsbericht zum erstenmal einen Index der 
landwirtscliaftlichen Exportpreise und der in­
dustriellen .Importpreise. Die Bewegung dieser 
beiden Indizes ist aus der beigegebenen Abbildung 
zu ersehen. Man sieht deutlich, um wieviel stärker 
die Exportpreise gefallen sind, als die Import­
preise. Die dritte Kurve der Abbildung bringt die 
Bewegung des Verhältnisses der Importpreise zu 
den Exportpreisen zur Darstellung; also die Ex­
portpreise landwirtschaftlicher Produkte in Per-
zenten der Preise der industriellen Importgüter. 
Diese Kurve stellt mithin die Bewegung des so­
genannten „realen Austauschverhältnisses" im 
internationalen Handel dar. Man sieht wie un­
günstig sich dieses Verhältnis im Verlaufe der 
Krise für Ungarn gestaltet hat. Dasselbe gilt für 
alle Agrar- und rohstoffproduzierenden Länder, 
da die Agrar- und Rohstoff preise — wie in jeder 
Depression — stärker gesunken sind als die Preise 
der industriellen Fertigwaren. 

Das Abgleiten dieser Kurve der Außenhandels­
preisschere bringt die Tatsache zum Ausdruck, daß 
dasselbe Exportquantum landwirtschaftlicher Pro­
dukte im Jahre 1932—33 nur 70—80%' jener 
Menge von industriellen Importwaren kaufen 
konnte, die sie im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 
1927 einbrachte. Mit anderen Worten pro impor­
tierte Mengeneinheit industrieller Güter mußte 1932 
bis 1933 eine um 20—30%' größere Menge land­
wirtschaftlicher Exportgüter hingegeben werden 
als 1925—1927. 

Da Ungarn kein reiner Agrarstaat ist, sondern 
auch Industrieartikel exportiert und Rohstoffe im­
portiert, verschiebt sich das Verhältnis einiger­
maßen zugunsten Ungarns, wenn man den ge­
samten Export und Import der Berechnung zu­
grunde legt. Dann sind nach den Berechnungen des 
ungarischen Konjunkturinstitutes im Durchschnitt 
des Jahres 1932 die Importpreise auf 71-2 gefallen, 
die Exportpreise auf 60-6 gesunken und der Index 
der Preisschere (Exportpreise in Perzenten der 
Importpreise) beträgt 84-4. 

Herausgeber, Verleger und Eigentümer: Verein „Österreichisches Institut für Konjunkturforschung", Wien, I., Stubenring 8—10 
(Vorsitzender: Ernst Streeruwitz, Präsident der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie, Wien, I., Stubenring 8—10). — 
Verantwortlicher Schriftleiter: Privatdozent Dr. Oskar Morgenstern, Wien, XIII., Stadiergasse 3. — Druck: Carl Ueber-

reutersche Buchdruckerei und Schriftgießerei M. Salzer, Wien, IX., Pelikangasse 1. 
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Zeit 

Durchschn, 
Geldsätze 

i t 

% p. a. 

1 

5-96 
7-15 
4-90 
4"63 

7-21 
8-30 
6'48 
8-64 
9-08 

10-25 
10-25 
9*75 
9'25 
9-25 
925 
9-25 
8-75 
8-25 
8-25 
8-25 
8-25 
8-25 
8-25 
7-87 
7-25 
700 

Nationalbank') 

um. 
s 

1923— 
1932= 

100 

896 
934 
916 
994 
915 

1034 
992 
949 
922 
951 
912 
908 
890 
857 
849 
836 
880 
822 
792 
839 
860 
836 
831 

* 
113 
117 
IIS 
125 
116 
131 
130 
123 
119 
132 
116 
112 
108 
108 
104 
104 
105 
104 
104 
109 
III 
107 
105 

• Ö J 3 

ii 

Mill. 
S 

966 
1044 
1046 
1165 
1105 
1222 
1161 
1123 
1102 
1118 
1075 
1087 
1070 
1069 
1071 
1063 
1098 
1059 
1036 
1046 
1080 
1075 
1078 

1923-
1932= 

100 

* 
107 
113 
113 
126 
120 
130 
131 
127 
125 
126 
119 
115 
112 
113 
114 
113 
113 
113 
117 
119 
122 
121 
120 

t- BD jsl 
ca a 

a 
Mill. 
s 

8 

71-9 
70-3 
77-6 
55-4 
19-4 
24-2 
23-1 
22-2 
20-7 
18-8 
18-0 
17*5 
17-7 
177 
17-7 
17-8 
17-2 
17-8 
18-3 
18-1 
17-5 
17-6 
17-8 

Mill. 
S 

106 
206 
123 
434 
726 
853 
854 
841 
846 
875 
650 
867 
867 
855 
324 
321 
355 
327 
297 
302 
270 
258 
245 

1923-
1932= 

100 
10 

5 2 
101 

61 
203 
345 
384 
408 
417 
412 
423 
408 
400 
409 
423 
160 
154 
142 
140 
152 
171 
146 
135 
127 

Kapitalmarkt 

Börse 

sä 1923-
1932= 

100 
11 

107-0 
97-8 
82-1 
62-6 
53-3 
61-2 
62-4 
59-6 
55-7 
50-9 
50-7 
49-1 
48-4 
52-0 
506 
50-0 
48-8 
48*4 
46-7 
44-5 
43-1 
45*1 
45-4 

i i 

0 
1927= 

100 
12 

100-5 
99'2 
99-1 
97-1 
87-0 
90*1 
90-5 
90-1 
88-0 
87-2 
84-9 
84-4 
84-8 
86-0 
85-9 
86*0 
86-3 
88-0 
87*3 
87-3 
89*4 
90*7 
89-8 

Kurswert d.a. d. Börse not. Österr. Aktien") 

•a 2 
5 s 
o 3 

, 01 
—— 

s 

2 
C S 
~ B 

Millionen Schilling 

13 I 14 I 15 

1624 
1549 
1276 
998 
836 
942 
934 
905 
864 
808 

44-1 
43*1 
36-2 
26-6 
23'5 
26*2 
26-6 
25*6 
23-4 
22-7 

806 22-5 
795 
792 
818 
803 
790 
772 
779 
760 
738 
723 
743 
742 

23*3 
21-6 
23*7 
22*4 
22*2 
21*9 
234 
22-9 
22-0 
214 
23-1 
24-0 

82-0 
87-8 
93*7 
70"1 
GO-3 
73-6 
71-9 
66*8 
62'1 
56*8 
61*9 
57-4 
56-3 
57'8 
55*6 
53-2 
51*5 

53-3 
47-8 
41*4 
41-5 
44-9 
45-1 

16 

191*6 
173-3 
150-5 
107-9 
82-3 
99-8 

102-8 
102-0 
921 
85-7 
80-3 
72-1 
66-1 
77-2 
72-3 
69*5 
67-6 
69-4 
64-1 
60-3 
55-1 
60-0 
5S-5 

17 | 18 

39-7 
60-9 
59-7 
44-4 
45-2 
47*6 
47-7 
49-3 
48-6 
39-0 
39-0 
40*0 
44-3 
48-9 
48-5 
48-4 
41-6 
31-7 
31*7 
25-5 
22-5 
22-7 
22-7 

3195 
288-3 
214-9 
148-9 
120-7 
142-0 
136-5 
130*4 
121*5 
111-0 
105-9 
105*8 
109-2 
124*3 
120-7 
122-4 
117-6 
116-4 
111-5 
110-5 
108-7 
1II-1 
110-3 

19 

68-3 
57-1 
33*9 
22-3 
20-6 
23-7 
23-9 
236 
27-8 
19-5 
20-4 
18*7 
18'4 
19*3 
18*1 
17-1 
17-2 
17-7 
17-9 
16-5 
156 
16*5 
16-3 

20 | 21 

*3t 
3*5 
«-2 
H > 

es 
3 U 
TÜW 
O 
Mill. 

S 

22 

60'0 
56*7 
36-3 
24-7 
22-9 
22-6 
24-7 
24-5 
23*6 
23-3 
23-6 
224 
22'2 
229 
22-7 
21-4 
20-5 

20-1 
20-3 
194 
18-3 
18-5 
18'8 

17-1 
15-6 
165 
15-5 
19-3 
18*0 
20-4 
19-2 
18-5 
18-6 
19-0 
I8'9 
19-5 
18-9 
20-0 
20-0 
20-1 
19-8 
20-0 
19-7 
19-4 
19-3 
20-0 

- 3 

•S 
cn 

3 

I 

-•=5 3 
O B S 

£53 
> 

23 

¥ 
S a 
ca a 
di a> 

1000 S 

24 1 25 

754 32-2 26-3") 165*) 
56-6 18-4 9-2 55 
42-8 153 5-6 39 
410 16-6 4-2 33 
15-1 4 5 2-0 15 
21-5 7-0 2'5 26 
24-0 7-5 3-2 16 
15*9 6'0 2-3 21 
19*2 7'7 3-0 19 
14*0 5*6 1"8 17 
15-8 5-1 2-0 15 
12-5 1-7 1-2 19 
8-6 1*9 1-3 12 

15-1 4'4 2'3 11 
13-1 2-2 1-7 7 
10-4 2-2 1-4 12 
11*5 2*5 1-5 9 
14-5 4-2 1-8 13 
12-6 4 1 1-6 14 
18-8 4-2 1-6 13 
15-3 3-9 1-7 15 
38-3 4-3 2-1 

* Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 
*) Stand Monatsmiete. — a ) Die angegebenen Durchschnittsperzentsätze gelten von Mai bis Dezember 1928 für Wochengeld, sonst für 

Monatsgeld. — ») Ab August 1928 Verminderung des Steuersatzes. — *) Ab September 1928 Verminderung des Steuersatzes. — B ) Nur von 
Österreichischen A.-O., Stand Monatsmiete. — *) Inkl. Banken, Versicherungen, Transportunteraehmungen. — e a ) Stand Monatsende. 

Zeit 

Kapitalmarkt 

... m 

11 
o 

1000 
5 

Umlauf 
an 

S-9 

Spareinlagen bei den Sparkassen 7) 

Millionen Schilling 

Giroumsätze 

Mo 

S « 
"KS 
© 

Mill. 
S 

26 27 28 29 30 31 | 32 | 33 34 1 35 36 37 38 39 40 

13-0 104 49 1755 513 217 138 43 137 35 53 20 1*2 3747 
* 
117 13-6 181 64 2119 623 257 161 48 160 42 63 24 1-8 4149 130 

12-3 220 79 2419 728 286 175 52 175 52 72 28 2-6 4093 128 
12-5 294 149 2025 718 289 175 51 169 52 74 29 2*6 4140 130 
11-7 310 174 1959 713 264 165 44 158 44 65 27 2*9 3431 108 
25-7 310 170 1962 701 269 168 444 161 45-1 67-6 28-1 2-7 3528 113 

M 312 170 1977 711 270 169 44-0 162 45-7 67-8 27-3 2-8 3803 134 
1-5 313 175 1991 719 270 169 45-8 163 45-6 67-5 27-3 2-7 3345 106 

31-6 312 176 1990 722 268 169 44-7 163 45-0 67-4 27-3 2-8 3439 109 
0-8 308 174 1965 713 265 167 44*0 161 43*4 66-1 267 2-8 3853 126 
2-4 309 174 1949 706 264 164 43-4 158 43-1 65-0 26-6 2-8 3133 98 

35-2 309 174 1946 711 264 165 43-3 157 43'4 64-4 25-9 2 8 3450 95 
1-9 309 174 1940 709 263 164 44-0 155 43-6 64*3 25*9 3-0 3852 123 
7-0 309 174 1938 709 262 163 43-9 154 43-6 64-3 25*5 2-9 3283 103 

23-5 309 174 1946 717 260 161 43-6 154 433 64*1 260 2*9 3148 86 
1-7 308 174 1958 727 261 161 43-3 155 43*3 63-5 26-2 2*0 3035 101 
7-5 306 174 1950 715 257 160 43*0 155 42-6 63'1 26-7 3*0 3302 100 

23-9 305 174 2041 765 266 166 43*3 161 43-8 65-9 27-5 3-1 3153 101 
0-4 305 174 2062 785 270 167 44-7 163 43-9 67-0 27-3 3-0 2815 99 
2-1 303 175 2049 777 270 167 44-4 163 43-7 68-3 27-3 2-8 3488 110 

17-4 302 175 2045 780 270 166 44*3 162 43-4 67-9 27-6 2*8 2803 89 
300 175 2064 791 271 166 44-3 163 43-1 67-2 27-8 2-8 2972 97 

1923-
1931= 

100 

•2 
O. 

MiU. 
S 
41 

1923— 
1931= 

100 
42 

1 ä> 

O 3 

es 

Mill. 
S 

43 

1923— 
1931= 

100 
44 

Mill 
S 
45 

a> 3 

s « 

46 

n. 1 

&< . 
a > ̂  « —*° 
c O -* 
S w B 

• 3 S . 
= S o 

Iii 
Tu w s Z 
Mill. 

S 

47 

Insol­
venzen 

Wochen 
durch­
schnitt 
48 1 49 

cd c 

i i 
in 

1000 
50 

Firmen­
bewegung 
im Wiener 
Mandels­
register 

51 ! 52 

1861 
2069 
2173 
2080 
1876 
1986 
1838 
1852 
1847 
1823 
1784 
1963 
1900 
1808 
1853 
1861 
2023 
1832 
1653 
1742 
1699 
1763 

* 
114 
127 
133 
127 
115 
118 
122 
116 
117 
112 
113 
113 
117 
116 
109 
112 
116 
109 
110 
110 
107 
109 

2622 
2793 
2636 
1959 
1340 
1442 
1286 
1289 
1371 
1218 
1348 
1412 
1324 
1369 
1308 
1284 
1406 
1367 
1207 
1318 
1211 
1304 

jf: Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 

* 
126 
134 
127 
94 
64 
69 
67 
60 
66 
58 
64 
64 
67 
69 
60 
66 
63 
66 
63 
62 
58 
63 

295 
342 
343 
257 
213 
238 
180 
259 
196 
150 
221 
198 
187 
241 
205 
211 
271 
204 
202 
278 
152 
222 

1372 
1454 
1345 
1377 
1303 
1384 
1278 
1287 
1172 
1273 
1291 
1342 
1420 
1252 
1265 
1286 
1389 
1182 
1131 
1133 
1189 
1190 

12-0 
8-6 
4-4 
2-8 

1-8 
6-1 
0-1 
5-7 
1-8 
2'3 
0*4 
1-2 
7'4 
1*2 
2-0 
0-2 
1*8 
1*5 
4 1 

19-0 
23*3 
27*3 
28*6 
300 
30-2 
27-9 
30-9 
33-2 
30-9 
29-4 
27-3 
25-6 
32-0 
30*8 
30-2 
31-3 
31"0 
18-2 
42-5 
28-2 
34*7 

109 
100 
302 
111 
120 
175 
140 
119 
139 
89 
79 
91 
81 
61 

135 
137 
178 
154 
104 
100 
73 
71 

. ,. -°2 A n g a b e 1 1 Reichsverbandes deutscher Sparkassen in Österreich. Für die Jahre 1928-1931 Jahresdurchschnitte aus 
Aktienbanken" J SPar l«-sse**, Banken und andere Geldinstitute. - «) 1928 nur Pfandbriefe der Hypothekenanstalten, 

den Viertel-
sonst inkl. 
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Zeit 

Preise ">) 

Indexziffern 

B. A. f. St. 
I. Hj. 
1914 

=100 
1914 

=100 
VII. 
1914 

=100 

Oi Ol 

j=tH 

B ra 

-3*8 
' S « Sä 
3 <° 

< 

<t)S 

"5 £ 
3 - 0 

< 

m 0> 

3 * 

•SS 
3-3 

Q 

1923—1931 == 100 S a 
O 

o> <u _ ^••3 C 3 H™ ra ca — 

3 "1 

S S - p 

5 ja ° 

1-gStS 
w o ™ 
0. 

53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 63 67 68 69 70 71 72 73 74 75 

* * * * * * 
0 1 9 2 8 130 143 108 109 HO 97 102 108 104 101 113 101 107 98 110 101 39 115 115 116 104 106 /22 
0 1 9 2 9 130 147 111 104 100 99 101 100 100 98 107 97 108 98 117 101 40 119 119 119 110 102 123 
0 1 0 3 0 117 145 111 89 87 96 87 86 97 87 100 75 110 110 119 101 40 107 117 96 115 100 115 
0 1 8 3 1 109 138 106 61 76 91 87 69 81 68 86 58 110 113 119 109 39 93 112 76 117 88 106 
0 1 9 3 2 112 144 108 55 73 93 95 59 74 60 79 59 108 105 114 126 36 75 95 68 106 73 81 
1932 I. 114 142 109 57 75 94 93 62 79 65 84 63 109 113 115 131 40 81 99 72 102 84 100 : 

II. 112 143 108 58 75 92 93 63 78 63 83 62 109 113 116 137 38 83 104 76 108 84 117 
III. 113 143 108 56 73 93 94 64 75 61 81 61 109 113 114 130 38 77 102 75 106 79 94 
IV. 112 143 107 54 73 93 94 63 73 58 79 59 109 104 116 117 37 79 97 73 103 80 94 
V. 116 143 107 53 73 92 96 59 72 57 77 58 109 104 108 127 37 76 100 67 108 72 85 

VI. 115 144 109 53 83 90 112 58 71 56 76 54 109 104 114 134 37 74 99 65 113 71 77 
VII. 112 143 10S 53 75 91 101 59 72 55 76 55 109 104 116 130 34 73 96 61 112 61 75 

VIII. 112 142 107 54 70 91 93 61 73 58 77 59 109 104 113 122 35 73 91 66 121 60 60 
IX. 110 147 108 56 69 94 89 57 75 61 78 61 109 104 114 122 36 70 83 65 103 60 57 
X. 111 146 108 56 71 94 90 54 76 60 79 60 109 104 106 122 35 72 87 65 96 70 66 

XI. 111 146 107 55 70 93 91 55 73 61 77 58 109 99 113 122 34 73 91 65 102 75 78 
XII. 108 146 107 55 69 93 88 53 73 59 77 58 93 99 119 122 36 71 88 62 99 73 74 

1933 I. 108 145 106 56 69 93 85 53 73 57 77 58 93 99 104 122 36 69 86 57 96 70 74 
II. 106 143 105 55 69 93 84 52 73 58 76 57 93 99 110 122 36 68 81 57 97 67 70 

III. 107 141 104 56 70 94 86 52 73 58 77 57 03 99 109 - 129 36 70 86 59 101 70 75 
IV. 107 141 104 56 70 94 86 53 73 60 78 59 93 99 133 34 67 87 61 99 74 77 
V. 108 141 105 57 70 94 85 73 '78 64 93 99 133 36 79 

VI. 109 141 106 60 82 96 98 77 .81 67 93 99 34 

SS* *3 öfl 
CO 

•aO 

Umsätze 

Indexziffern - 1 ) 

1923-1931 —100 

* Saisonbereinigt — 0 Durchschnitt. 
io) Die angegebenen Indexziffern in Kolonne 53—65 gründen sich auf die jeweils in der Mitte des 

Kolonne 66, 67, 68 sind Monatsdurchschnitte verzeichnet und in Kolonne 69 beruht die Berechnung auf 
gültigen Preisen. 

Monats 
den in 

bestehenden Preise, in 
der Mitte des Monats 

Zeit 

Umsätze 

Indexziffern11) 

1923—1931 
= 100 

76 77 78 
# * * 
107 119 124 
114 118 122 
116 114 115 
120 117 107 
100 89 67 

97 100 92 
78 119 90 

108 102 66 
99 91 84 

107 103 70 
97 98 51 
99 79 69 
87 79 65 

104 78 54 
118 69 65 
106 78 55 
104 77- 46 
102 85 45 
78 79 41 
93 63 36 

102 66 46 
88 63 38 

79 

S s 

•SS 

1000 
Per­
sonen 

80 

a l 

3 * O 

f j g O 

Iis s*s& 

1000 
Tonnen 

81 82 

Mill. 
m 8 

83 

BS 

miii. 
s 
84 

1000 
hl 

85 

-d 
oJ) aj 

Mill. 
S 

86 

100 
t 

87 

3 * 

1000 
hl 

1000 
hl 

Viehauftrieb 
Wien 

1000 Stück 

90 91 92 93 

132 2-7 75-5 4*5 
11-2 3-8 62-0 5*8 
8*5 3-1 61-1 8 2 
9-9 5-1 733 21-2 
9-8 8-4 56-2 22-3 

10*5 8-6 55*4 28-4 
9 1 7-5 59-5 30-3 

ll'O 9-5 70-5 34*9 
9-3 8-1 65-8 28-0 

11-7 10-0 74-3 37-3 
9-3 7*7 54*6 24*8 
8-2 6-8 47-5 16-2 

u-o 9-6 55-7 14-2 
10-0 8-8 47*5 10-7 
11-7 10-2 57-5 13-8 
8-4 7-3 41*5 10-9 
7-8 6-8 49'9 18-5 

10-6 9-0 51-6 20-0 
7-7 6-3 46-6 19-2 
8-0 6-4 51-0 25-4 
7-7 6-2 47-6 28-5 
9-8 8 0 651 44-7 

Fremde n-
Tsrkehr 
in Wien 

1000 
Personen 

Beförderte 
Personen 

Mtll.l 10.000 
94 95 96 97 

65 45 54-2 105 
53 35 52-3 184 
55 37 50-3 254 
46 30 47-6 257 
36 24 43*6 241 
29 17 44*4 245 
27 15 415 246 
36 21 •44-5 271 
31 19 46-1 270 
39 25 47-8 247 
36 25 44-7 244 
45 34 41-3 207 
48 36 38-6 178 
48 33 42-7 228 
39 25 46-4 250 
30 17 41-9 .235 
28 lfi -43-7 265 
26 15 40'1 236 
23 13 37-0 222 
32 18 41-2 217 
33 22 40-6 189 

Produktion 

98 

Strom­
er­

zeugung 

o 
Mill. 
kwh 

99 100 * 
108 
102 

97 
88 
73 
85 
80 
79 
77 
82 

. 77 
86 
67 
69 
77 
68 
69 
78 
76 
64 
75 
61 

609 
640 
656 
647 
639 
652 
533 
659 
802 
657 
652 
645 
500 
640 
666 
576 
687 
506 
571 
721 
779 

250 
291 
225 
223 
202 
231 
208 
219 
183 
167 
202 
177 
178 
198 
217 
218 
230 
256 
220 
157 
123 

156 
202 
131 
162 
143 
153 
141 
147 
107 
93 

156 
161 
165 
142 
150 
147 
151 
159 
134 
89 
59 

177 
180 
161 
169 
152 
113 
134 
150 
134 
140 
162 
223 
161 
106 
195 
146 
157 
119 
119 
164 
109 
131 

239 
251 
247 
228 
226 
216 
208 
228 
217 
226 
262 
224 
233 
218 
222 
220 
235 
218 
218 
233 
225 

150 
141 
137 
113 
88 
81 
53 
59 
90 
87 
17 

201 
103 
134 
104 
68 
60 

* 
119 
122 
104 
91 
79 
86 
90 
85 
86 
75 
75 
70 
74 
74 
78 
79 
70 
72 
73 
72 
74 

91 
96 
97 
93 
90 
99 
92 
88 
86 
88 
87 
86 
86 
85 
89 
94 

100 
96 
82 
90 
84 
87 

•$c Saisonbereinigt. — 0 Durchschnitt. 
" ) Die Indexziffern beruhen auf Monatssummen. — I S ) Nach der Abfuhr von Landesblerabgabe. 
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Min. 1000 Tonnen 1923-1932 
= 100«i) 

sn) 

1 1 O > 
k. 
Ä 

OD 

» ä 1923—1931 
= 100 1 1 ) Waggons 1000 M 1000 Tonnen 

Zeit 

101 102 103 104 105 106 107 I0S 109 110 I i i 112 113 114 515 | 116 117 [ 118 119 | 120 121 122 | 123 124 

0 1 0 2 8 
0 1020 
0 1030 
0 1 9 3 1 
0 1 0 3 2 
1932 I. 

11. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
VII. 

VIII. 
IX. 
X. 

XI. 
XII. 

19831 . 
11. 

111-
IV. 
V. 

VI. 

26 
28 
27 
28 
23 
33 
32 
33 
27 
24 
22 
21 
21 
25 
30 
32 
35 
36 
31 
31 
27 

* Sa 

17 
17 
18 
19 
19 
20 
20 
20 
20 
18 
21 
19 
20 
21 
22 
19 
3 

16 
21 
21 
17 

sonb 

272 
294 
255 
249 
259 
292 
269 
272 
238 
202 
214 
223 
242 
254 
289 
301 
309 
315 
273 
269 
213 

ereinl 

159 
156 
98 
43 
25 
31 
32 
41 
43 
32 
6 
1 

22 
24 
34 
32 
3 
0 
0 
0 
7 

34 

j t . -

144 
144 
89 
47 
30 
44 
44 
46 
43 
18 
0 
0 

32 
39 
43 
45 
3 
0 
0 
0 
0 

42 

0 D 

145 
143 
104 
68 
39 
58 
58 
53 
52 
19 
37 
45 
29 
32 
50 
39 
0 

38 
45 
46 
41 
52 

urchs 

143 
146 
107 
70 
40 
55 
58 
50 
48 
24 
43 
47 
31 
34 
51 
30 
9 

39 
41 
38 
41 
50 

chnitt 

77 
78 
77 
72 
68 
84 
85 
74 
80 
73 
68 
58 
61 
62 
63 
56 
57 
55 
54 
52 
54 

* 
Ul 
HO 
102 

96 
95 

104 
III 
112 
109 

99 
99 
82 
87 
89 
88 
83 
78 
68 
70 
74 
80 

104 
105 
110 
121 
118 
114 
134 
145 
145 
119 
120 
112 
121 
10S 
114 
93 
91 
82 
77 
92 
91 

868 
868 
862 
801 
695 
563 
487 
490 
836 
891 
681 
617 

1030 
503 
765 
719 
759 
309 
667 
585 
770 

1725 
1870 
1779 
1796 
1664 
1789 
1665 
1672 
1714 
1618 
1605 
1707 
1688 
1399 
1668 
1599 
1840 

1717 
1552 
1783 
1793 

1921 
1913 
1752 
1751 
1675 
1498 
1609 
1894 
1798 
1689 
1727 
1661 
1815 
1576 
1565 
1564 
1699 
1460 
1497 
1597 
1620 

463 
455 
492 
247 
189 
96 

151 
168 
244 
241 
253 
193 
228 
156 
138 
195 
206 

98 
154 
173 
215 

21 
22 
23 
22 
17 
29 
29 
18 
15 
10 
5 
4 
2 
6 

16 
28 
40 

36 
24 
17 
14 
7 

446 
435 
424 
332 
257 
259 
306 
340 
343 
347 
303 
249 
252 
149 
181 
191 
168 
217 
193 
272 
274 
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351 
279 
246 
210 
229 
218 
237 
219 
187 
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196 
204 
180 
218 
227 
212 
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194 
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179 
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6-5 
4"0 
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3 3 
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2'6 
3-2 
3*3 
2*8 

2*4 
2-2 
17 
2-0 

30 
34 
32 
32 
28 
24 
20 
35 
42 
29 
20 
20 
22 
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35 
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32 
21 
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29 
27 

127 
128 
64 
59 
40 
58 
56 
55 
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25 
28 
30 
33 
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41 
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31 
41 
35 
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33 

16 
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15 
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14 
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13 
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18 
14 
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13 
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4-0 
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34 
26 
18 
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32 
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S 
1000 Personen 1923-1931 = 100 

Zeit 

125 126 127 128 129 130 131 1 132 133 | 134 1351 136 1371 138 139 140 141 | 142 1431144 145 146 147 148 149 | 150 1 151 

0 1 0 2 8 
0 1 9 2 9 
0 19S0 
0 1931 
0 1 9 3 2 
10321.: 

II. 
III. 
IV. 
V. 

VI. 
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IX. 
X. 

XI. 
xn. 

19331. 
II. 
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VI. 

Lebrli 

88 
102 
66 
21 
14 
14 
17 
18 
15 
14 
12 
11 
10 
15 
12 
8 

16 
24 
21 
20 
16 
14 

* Sa 
'•) A 
oge. 

120 
119 
113 
95 
81 
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92 
83 
74 
66 
67 
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77 
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9-9 
8-8 
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7-4 

13-4 
12-6 
10*3 
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6*2 
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5-5 
5-2 
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4-3 
3-9 
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3-0 
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gt. -
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Monats 
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636 
'606 
556 
485 
495 
493 
492 
502 
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493 
480 
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481 
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444 
437 
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445 
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150 
158 
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122 
112 
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82 
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163 
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159 
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153 
154 
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160 
173 
189 
202 
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195 
187 

8 eir 
d um 

25 
23 
29 
39 
49 
54 
54 
54 
49 
46 
43 
43 
44 
45 
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52 
57 
59 
59 
58 
54 

schli 
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52 
64 
78 
92 

127 
126 
118 
86 
70 
67 
68 
70 
76 
85 

100 
114 
119 
118 
107 
92 

eßlicli 
Mona 

1-3 
4 4 
6-4 
8-2 
8-0 
7-7 
7-8 
8-1 
8-3 
8 3 
77 
8 3 
8 0 
8-0 
8 5 
9 2 
8-7 
8-5 
7-9 
7-2 

WIE 
tsmi 

17 
21 
25 
35 
34 
35 
36 • 
35 
34 
33 
33 
34 
34 
34 
36 ' 
39 
41 
42 
42 
40 
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7 
13 
15 
19 
19 
20 
20 
20 
19 
18 
19 
19 
19 
19 
20 
21 
22 
22 
21 
20 

70.C 
- 18 

2-0 
3*4 
6-0 
7-8 
7-1 
7 5 
7-8 
7 9 
7 9 
7 7 
7 6 
7 7 
7-7 
7-7 
8-0 
8-5 
9-2 
9 2 
9-0 
8-8 

00 D 
Mo 

15 
15 
20 
26 
29 
28 
26 
23 
22 
25 
28 
27 
25 
24 
27 
31 
35 
35 
28 
26 

icht 
nats 

2 2 
2-9 
4-1 
6*0 
5-5 
6 0 
5-9 
5-9 
5-8 
5 6 
5 7 
5 9 
6 3 
6 6 
6-5 
6 5 
7-1 
7-2 
7-3 
7-2 

arbt 
sumn 

3 8 
5-0 
5-6 
6'5 
6-8 
6-7 
6 8 
6 7 
6-5 
6*1 
6 4 
6-0 
5-8 
61 
6-4 
7-1 
7-9 
8 0 
7-8 
7'5 

itslo 
nen. 

12 
13 
13 
18 
16 
17 
17 
18 
17 
17 
17 
17 
18 
19 
20 
20 
21 
22 
22 
23 

senv 

29-1 
31-7 
33'I 
33-2 
31-0 
38*0 
28-4 
26-3 
27-3 
26*0 
30-2 
29-6 
28*3 
31*7 
34-1 
36*2 
36-0 
35'4 
25-5 
24-4 
226 

ersic 

15-8 
15-4 
13-5 
11-2 
7-6 
5-6 
5-6 
8'6 

13-2 
io-o 
7*4 
6-7 
7-0 
9-0 
8-0 
5-5 
4-6 
4-1 
5-2 

10-9 
8-1 

heru 

14-2 
13-9 
11-7 
9-9 
7-2 
5 3 
5-3 
8-1 

12-6 
9-5 
7-0 
6 3 
6-5 
8-5 
7-6 
5*2 
4-5 

3-7 
5-0 

103 
7-7 

ngsp 

156 
164 
207 
253 
309 
350 
361 
360 
324 
284 
266 
265 
268 
271 
265 
310 
346 
385 
402 
397 
365 
334 
314 

flicM 

6» 
67 
63 
96 

116 
122 
127 
127 
116 
109 
106 
108 
108 
106 
109 
116 
126 
142 
148 
146 
136 
131 
126 

ige 

88 
97 

124 
157 
193 
228 
234 
233 
208 
176 
160 
157 
160 
164 
176 
194 
220 
243 
255 
251 
229 
203 
187 

-laus 

* 
95 
PS 

127 
156 
196 
154 
149 
154 
177 
191 
209 
222 
227 
233 
233 
210 
187 
170 
166 
170 
192 
224 
246 

gehüfi 

92 
90 

113 
131 
159 
133 
132 
139 
146 
151 
101 
168 
16B 
177 
185 
175 
164 
155 
154 
160 
170 
181 
192 

nnen 

97 
103 
140 
178 
230 
171 
163 
167 
190 
226 
255 
277 
289 
288 
274 
238 
205 
182 
177 
179 
209 
262 
298 

Und 

17 
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59-4 
51-8 
42-2 
29-6 
28'9 
25-9 
32-2 
31-8 
30-2 
37-4 
33-1 
235 
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20-5 
266 
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121 
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5-00 
3-82 
4-38 
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4-01 
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3-82 
3-89 
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3-63 
326 
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2-58 
291 
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18-8 
22-1 
15-9 
14'8 
11'7 
13-4 
11-2 
11-5 
10-6 
9-6 

13-0 
12-4 
12-5 
10-6 
12-1 
1T8 
11-3 
11-2 
10-6 
8-2 
6-5 
7-9 
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1932 

4-76 
5-55 
4-02 
3-84 
2-93 
3-44 
2-87 
289 
2-71 
2-52 
3-24 
3-14 
3-08 
2-62 
2-92 
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2-09 
1-67 
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105 
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90 
72 
39 
46 
51 
52 
44 
43 
32 
35 
35 
32 
32 
33 
34 
22 
24 
32 
26 
30 

rüber 

314 
343 
279 
244 
133 
120 
145 
180 
170 
156 
139 
127 
118 
118 
109 
108 
110 
70 
84 

118 
III 
124 
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187 
183 
156 
113 
65 
61 
66 
67 
68 
65 
65 
59 
56 
66 
72 
69 
67 
48 
54 
64 
62 
67 

s. 
114 

98 
71 
41 
51 
47 
41 
42 
42 
41 
40 
36 
36 
39 
41 
37 
40 
38 
39 
38 
35 

3-91 
3-42 
2-93 
2-11 
1*56 
1-20 
117 
1-31 
1-51 
1-65 
1-83 
1-64 
1-60 
1-51 
1-97 
1*71 
1-65 
1-07 
1-09 
1-47 
1-73 
1-93 

48 
54 
54 
53 
43 
51 
57 
51 
45 
39 
35 
36 
35 
44 
36 
41 
41 
45 
50 
43 
36 
35 

41-7 
409 
34-6 
23-1 
142 
129 
134 
13-5 
14-4 
14-5 
15-6 
13-3 
13-4 
14-9 
14-4 
15-2 
15-0 
10-S 
11-6 
J4-1 
16'0 
16-8 

3-31 
2-91 
2'46 
1-77 
1-25 
0-98 
0-94 
1-05 
1-23 
1-39 
1-55 
1-39 
1-36 
1-21 
1-32 
1-29 
1-33 
0-S6 
0-85 
1-20 
1-46 
1-64 

136 
135 
112 
82 
46 
45 
49 
49 
50 
46 
44 
42 
40 
47 
49 
47 
47 
33 
37 
44 
42 
44 

* 
123 
122 
102 

74 
42 
51 
49 
44 
44 
44 
40 
41 
36 
38 
40 
41 
37 
38 
42 
40 
37 
33 

496 
457 
382 
304 
228 
194 
211 
215 
239 
233 
252 
239 
225 
232 
227 
224 
242 
182 
188 
224 
230 
225 

84 
91 
72 
72 
52 
73 
62 
67 
58 
56 
53 
51 
48 
32 
36 
39 
50 
43 
31 
37 
22 
28 

34-0 
41-8 
286 
29-3 
21'7 
35-4 
27-6 
25-9 
27-D 
21-0 
22-1 
18*0 
166 
4-1 

19-5 
18-8 
249 
20'6 
17-4 
18-9 
15-0 
15-5 

31 
28 
23 
10 
7 

— 1 
— 3 
— 3 

5 
2 

12 
7 
4 

15 
17 
15 
13 
11 
13 
13 
16 
14 

90 
97 
97 
95 
87 
94 
87 
83 
90 
82 
79 
92 
80 
87 
92 
89 
95 
84 
74 
75 
82 

21-7 
23-7 
24-0 
22-3 
19'2 
24-9 
19-5 
17-7 
20-9 
18-3 
19-5 
22-2 
14-3 
16-1 
17-9 
18-2 
205 
13-7 
1 2 g 
14-1 
I6'8 

8-0 
8-6 

10-6 
12-1 
164 
18-7 
152 
132 
16-7 
15-1 
166 
202 
13-7 
16-4 
16-7 
168 
17-4 
15-1 
153 
14-0 
19-8 


